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Sie französische Leute und der
französische Zinanzminisler .

(Eigener Bericht .)
sj Paris . 24. Juli .

Bei der Einweihung von Schulhäusern in Saint -
Gratien bei Paris hielt Finanzminister Klotz eine
bemerkenswerte Rede, in der er zunächst der Hoff¬
nung Ausdruck gab, daß es der Regierung gelingen
werde, die gegenwärtig dem Senate unterbreitete
Vorlage der Einkommensteuer durchzubringen , und
nachdrücklich wiederholte , daß die französische
Rente nach wie vor die ihr bisher gewährte
Steuerfreiheit behalten müsse . Der Minister nahm
die Gelegenheit wahr , um gegen die Kampagne
zu protestieren , die seit einiger Zeit gegen die ein¬
heimische Rente geführt wird . Er erinnerte zu¬
nächst daran , daß alle Staatspapiere , ja alle Werte
mit fester Verzinsung im Anken begriffen sind ,
und fuhr dann fort :

„Diese Rückbewegung hat nichts Ueberraschendes
an sich . Wir haben sie jedesmal bemerkt , wenn
eine Periode , der Geschäfte und großer industrieller
Tätigkeit anhob . Ueberdies empfindet der Kapi¬
talist das Bedürfnis mit Rücksicht aus die allge¬
meine Verteuerung der Lebensmittelpreise seine
Einkommen zu vermehren . Es wäre aber ein ver¬
hängnisvoller Irrtum , wenn man aus dieser Baisse
ein Argument gegen den öffentlichen Kredit ziehen
wollte . Der Kredit Frankreichs zeigt heute seine
Ueberlegenheit über die Kredite der ganzen Welt,
und da man in der bevorzugten Stellung , die heute
die französische Rente einnimmt , eine Anomalie zu
erblicken beliebte , die unbedingt beseitigt werden
müßte, so hat der Finanzminister die Pflicht , die
Wahrheit wiederherzustellen . Die französische
Rente zieht ihren Wert nicht nur aus der Festigkeit
des nationalen Kredits , sondern auch aus dem Um¬
fange ihres Marktes , der ihr neben dem Werte
ihres Erträgnisses einen Realisierungswert verleiht ,
den kein Kapitalist , der große, wie der kleine , un¬
terschätzen darf . Der Besitzer französischer Renten
kann sein Portefeuille , wie bedeutend es auch sein
mag , zu der Stunde , in der Minute , die ihm be¬
lieben,' realisieren , denn er hat einen Markt von
32 Milliarden vor sich. Wo gibt es in der Welt
einen Mobiliarwert , den sein Eigentümer mit
Sicherheit ohne Verzug und ohne Schwierigkeiten
so verkaufen kann ? Man hat gesagt, daß die Rente
eine Banknote wäre ; auf alle Fälle kann man ver¬
sichern , daß sie für ihren Besitzer Leichtigkeiten
gewährt , die mit einem Umtausche in Bargeld ver¬
glichen werden können . Unter diesen Umständen
kann die Gegenüberstellung des Kurses unserer
Renten und der fremden nur zu irrigen und ge¬
fährlichen Erwägungen führen . Haben wir nicht
das Beispiel der Fonds eines fremden Landes mit
dem gleichen Zinsenerträgnisse , die — aber einzig
und allein aus dem Grunde Kursdifferenzen aus-
weisen, weil die eine einen weiteren Markt hat,
als die anderen , Weisen wir also den Sophismus
mathematischer Paritäten zurück. — Eine Tatsache
steht fest , die, daß die französische Rente , durch
die Sicherheit , die sie ihrem Inhaber gewährt , durch
die Leichtigkeiten des Verkaufes über allen An¬
lagen, wie verführerisch diese auch sein mögen,
bleibt und deshalb die systematische Bevorzugung
verdient , die das französische Publikum ihr bisher
zuteil werden ließ und von der man es heute ver¬
gebens abwendig zu machen sucht, indes doch ihre
fiskalische Unantastbarkeit ihr erhalten werden
müßte ."

Die „Kampagne " gegen die französische Rente ,
auf die Finanzminister Klotz so nachdrücklich hin¬
gewiesen, gibt der Presse Anlaß zu lebhaften
Kommentaren , die nicht durchweg mit den Ansichten
des Finanzministers übereinstimmen . Der „Temps "

verweist darauf , daß man gegenwärtig immer und
überall Machenschaften wittert , bald zum wucheri¬
schen Auskaufe des Korns , bald im Hinblick auf
eine Baisse der französischen Rente . Bei einem
Markte von 22 Milliarden wie dem der französischen
Rente von einer Kampagne zu sprechen, wäre denn
doch zu gewagt , da die notierten Kurse in Wirk¬
lichkeit den wahren Preis darstellen . Die Speku¬
lation hat kein ausgesprochenes Interesse an der
Baisse oder an der Hausse, sondern richtet sich nur
nach den Erfordernissen des Marktes . Wenn der
Kredit Frankreichs , wie Herr Klotz mit Recht be¬
tonte, heute besser dasteht wie der irgend einer
anderen Nation , so müsse man sich fragen , warum
der Minister sich dermaßen beunruhigt zeige . Der
Finanzminister hat die französische Rente mit der
Banknote verglichen, in Wirklichkeit gebühre der
Rente aber noch der Dortritt , weil sie Zinsen trägt ,
was bei der Banknote bekanntlich nicht der Fall
ist. Gerade diese starke Seite der Rente mache
aber gleichzeitig deren Schwäche aus , da die Rente
sich nach dem allgemein gültigen Zinsfüße verzinse.
Ist der Zinsfuß 3«/° , dann steht die Rente auf Pari ,
steigt er auf 3V« °/° , dann muß der Kurs notgedrun¬
gen auf 92,25 zurückgehen, wie er andererseits stei¬
gen muß , wenn der Zinsfuß beispielsweise auf
2,75«/» sinkt . Der Grund der allgemeinen Teue¬
rung , den Herr Klotz mit Recht angeführt hat , ent¬
hält eine sehr scharfe Kritik gegen die Regierung
und die Kammern , die unausgesetzt Gesetzssmatz -
regeln vorschlagen und genehmigen , die notgedrun¬
gen eine allgemeine Verteuerung nach sich ziehen
müssen . Die Bemühungen der Hochschutzzöllner einer¬
seits, die der Sozialisten andererseits ziehen direkt
eine Verteuerung der Lebensmittel und indirekt
eine ansehnliche Erhöhung der Steuerabgaben nach
sich, ohne die die kostspieligen Experimente , wie
die Verstaatlichung der Westbahn , die allgemeine
Altersversicherung der Arbeiter usw., nicht durch -

geführt werden könnten . Daraus erklärt sich die
Abneigung des Publikums gegenüber allen Wert¬
papieren mit festem Einkommen , voran der fran¬
zösischen Rente und der Obligationen der großen
französischen Eisenbahn -Gesellschaften. Die Dro¬
hung einer Besteuerung der Rente hat natürlich
auch nicht dazu beigetragen , die Vorliebe des fran¬
zösischen Publikums für die einheimische Rente zu
fördern , weshalb man jetzt unausgesetzt erklärt ,
daß die bisher bestehende Rente nach dem Vor¬
schlag des Berichterstatters des Senats -Ausschusses,
Herrn Aimond , von der Einkommensteuer befreit

bleiben soll . Nun hat aber der Staat für die Er¬
fordernisse des verstaatlichten Westbahnnetzes Obli¬
gationen ausgegeben , die im wesentlichen der Rente
gleichgestellt sind, die aber einerseits nominell 4V»
Zinsen tragen und andererseits der Einkommen¬
steuer unterliegen , so daß Frankreich gegenwärtig
zwei Arten von Renten besitzt . Gewiß muß die
französische Rente beschützt und verteidigt werden ;
ihre Gegner finden sich nicht aber da , wo man sie
zu vermuten scheint .

Auch in der Finanzpresse lauten die Kritiken
ziemlich scharf und verweist beispielsweise Herr

leWmlMr ! MI - Mclltllleivt
csiachdrxck mrr mit lom»« Quellenangabe geßaUW.

Geh . Hosrat Pros. Treutlein s .
* Karlsruhe , 26 . Juli . Heute abend verschied

plötzlich der Direktor der Goetheschule ,
Geh . Hosrat Treutlein , ein hervorragender
Pädagoge von allgemein anerkannter Bedeutung .

Geh . Hofrat Treutlein war 1845 in
Wieblingen bei Heidelberg geboren, besuchte die
Universität Heidelberg und wurde 1868 Gymnasial¬
professor , 1894 Direktor des Real- und Reform-
gymnafiums , 1908 Direktor der Goetheschule ,
deren Aufblühen mit seinem Namen dauernd ver¬
knüpft bleiben wird . Geh. Hoftat Treutlein hat
außer seiner Schultätigkeit eine umfassende
schriftstellerische Wirksamkeit ausgeübt , die
hauptsächlich das Gebiet der Mathematik betrifft .

Das Gedächtnis des von den Berufsgenossen und
Schülern hochverehrten Schulmannes wird dauernd
in Ehren gehalten werden.

Der deutsche Kronprinz.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 26 . Juli . Man nimmt an , wie eine Nach¬
richtenstelle wissen will , daß der Kronprinz im
Herbst von Danzig dauernd nach Potsdam zu-
rückkehren wird . Es heißt , die Kaiserin habe
einer Versetzung des Kronprinzen noch Königsberg
Widerspruch entgegengesetzt.

Aus Kamerun.
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 26 . Juli . Der Gouverneur von
Kamerun hat — wie wir hören — vor einigen
Tagen eine längere Dienstreise nach dem Süden des
Schußgebietes angetreten . Im November beabsichtigt
er, die Tjadsee-Länder zu besuchen . Während dieser
Reise , die etwa sechs Monate dauern soll, wird der
Referent für Kamerun und Togo im Reichskolonial-
amt die Leitung der Geschäfte des Gouvernements
in Beua übernehmen . Geheimer Regierungsrat
Dr . Meyer tritt die Ausreise am 9. Oktober an .

König Georg von England bei den
Manövern.

(Eigener Drahtbericht .)
London, 26 . Juli . König Georg wird zum

ersten Male an den großen Manövern in England
teilnehmen, die in der dritten Septemberwoche in den
östlichen Grafschaften stattfinden werden . Die un¬
gefähr 80 000 Mann Truppen einschließlich des könig¬
lichen Fliegerkorps werden die Manöver ausführen .

Die Meuterei in Turkeftan.
(Eigener Drahtbericht .)

PeterÄnnw , 26 . Juli . Privatnachrichten lassen
lt . „Frkf . Ztg ." eine dieser Tage ausgebrochene
Meuterei in Türke st an weit ernster erschei¬
nen als eine amtliche Agenturmeldung . Uet« r 350
Soldaten wurden als Meuterer verhaftet . Sofort
gestorben sind zwei Offiziere , von denen einer auf
den Bajonetten aufgespießt wurde ; ein verwundeter
Offizier und ein Soldat sind nachträglich gestorben.
Ueber die Verluste der Meuterer bei der stunden¬
langen Schießerei liegen keine Nachrichten vor. —
Obwohl dem Berichterstatter der „Nowoje Wremja "
zufolge Unruhen am Tage zuvor vorauszusehen
waren , fehlten während der Meuterei sämtliche
höheren Offiziere am Schauplatz . Als Veranlassung
der Meuterei vermuten namentlich die reaktionären
Blätter revolutionäre Umtriebe .

Die albanesischen Aufständischen .
(Eigener Drahtbericht .)

Cetinje , 26. Juli . Die albanesischen Auf¬
ständischen haben sich in einem Dorfe , einige
Minuten von der Stadt Skutari , festgesetzt . Die
aufständischen albanesischen Stämme von Gazi und
Krasnitza unter der Führung Risa Beys sind in
Daschakowa eingetroffen und haben neben der
Sultansfahne die gelbe Nationalfahne aus
den dortigen Gebäuden gehißt . Risa Bey führt
Maschinengewehre und Schnellfeuergeschütze mit,
die er den türkischen Truppen abgenommen hat .

Prinz Georg von Serbien erkrankt.
(Eigener Drahtbericht.)

Belgrad , 26 . Juli . Aus hiesigen Militärkreisen
verlautet , daß Prinz Georg von Serbien
sehr schwer erkrankt sei und sich einer Operation
unterziehen müsse .

Die henüge W««K

Amerikanische Zolltaristill .
(Eigener Drahtbericht .)

Washington, 26. Juli . Die Bill des Senators
Lasollette über dieRevisiondes Zolltarifs
ist vom Senat gestern an Stelle der demokratischen
Bill angenommen worden , die das Repräsen¬
tantenhaus bereits angenommen hatte . Die An¬
nahme erfolgte mit 47 gegen 20 Stimmen . 10 fort¬
schrittliche Republikaner stimmten dafür . Die Bill
des Senators Lasollette ist mit der Vorlage iden¬
tisch, gegen die Präsident Taft 1911 Einspruch er¬
hoben hatte .

Unwetter im badischen Oberland.
de. Schwarzwald, 26 . Juli . (Tel.) Wie gestern kurz

gemeldet, haben die gestrigen Gewitter schwere
Schäden angerichtet. Durch starken Hagelfchlag
wurden in den Gemeinden Wolserdingen , Unadingen,
Bachzimmern, Säckingen, Jmmendingen und Möh¬
ringen große Verwüstungen an Feldftüchten , Obst
usw . angerichtet. Schwer haben die Unwetter auch
im Murgtale gehaust. Aus den Gemeinden Harpo-
lingen, Oberhof, Hänner , Niederhof wird heftiger
Hagelschlag gemeldet. Dort erreichten die Hagel¬
körner Walnußgröße . Feldgewächse wurden teilweise
völlig vernichtet. In einzelnen Gemeinden wird der
Schaden aus SO bi» SO Prozent geschätzt.

Dresden, 26. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Ein
früherer Seeoffizier Schalm war auf die An¬
zeige seiner Frau hin wegen Sittlichkeitsverbre¬
chens an einem 12jährigen Mädchen zu zwei Jahren
Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust verurteilt
worden . Nachdem er seine Strafe verbüßt hatte ,
wurde er im Wiederaufnahmeverfahren völlig frei¬
gesprochen . In der Urteilsbegründung wurde
ausgeführt , daß das 12jährige Mädchen von der
Mutter der Frau Schalm beeinflußt worden sei , um
Material zur Scheidung zu beschaffen. Auch
die Aussagen der Frau Schalm seien keineswegs
als glaubwürdig anzusehen . Es sei ausgeschlossen,
aus die Aussage des jungen Mädchens die Verurtei¬
lung eines unbescholtenen Mannes zu gründen . Es
sei auch erwiesen , daß Frau Schalm vor der dama¬
ligen Hauptverhandlung eine andere Zeugin zu un-
gunsten ihres Mannes beeinflußt habe . — Schalm,
der seinerzeit des Osfiztersranges verlustig ging
und dessen militärische Karriere vernichtet wurde ,
hat bereits Strafantrag gegen seine ehemalige
Frau und seine Schwiegereltern wegen Meineids
und bewußt falscher Anschuldigung gestellt.

Hamburg, 26 . Juli . (Eig . Drahtbericht .) Dem Prä¬
sidenten des Senats , Bürgermeister Burchard ,
gingen anläßlich seines 60. Geburtstages zahlreiche
Glückwünsche, u . a . vom Reichskanzler und vom
Staatssekretär v . Kiderlen - Wächter zu.

Hamburg, 26. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Der
Bulkanwerft in Hamburg und Stettin ist dieser Tage
vom griechischen Marineministerium ein Auftrag
über die Lieferung von acht Hochseetorpedobooten zu¬
gegangen. Gestern hat der griechische Ministerrat
beschlossen, der gleichen deutschen Werst einen Auf¬
trag aus Lieferung eines Panzerkreuzers zu erteilen.
Aus Anlaß dieses aus einem internationalen Wett¬
bewerb heroorgegangenen Erfolges ist die Werft
durch folgendes Allerhöchstes Handschreiben ausge-
zeichnet worden : „Dem Vulkan sende ich meinen
herzlichen und aufrichtigen Glückwunsch zu dem
wohlverdienten und schönen Erfolg, aus welchen die
gesamte deutsche Industrie mit Freude und Stotz zu¬
rückblicken darf . Wilhelm I . kl .

"

Wien, 26. Juli . (Eig . Drahtbericht . ) In diploma¬
tischen Kreisen gilt es als nicht ausgeschlossen, daß
der Minister des Aeußern Graf Berchtold nach
Beendigung seiner Karlsbader Kur einige Zeit aus
seinen Besitzungen in Mähren verweilen wird .
Sollte das der Fall sein , so wird angenommen ,
daß Graf Berchtold vielleicht dort den Besuch
des deutschen Reichskanzlers empfangen
würde .

Rouen, 26 . Juli . (Eig . Drahtbericht .) Das
Appellationsgericht erhöhte die vom Seine -Gerichts¬
hof gegen den Bankier Rochette verhängte
Strafe von 2 Jahren Gefängnis auf 3 Jahre .

Petersburg , 26. Juli . (Eig . Drahtbericht .) In
seiner Wohnung wurde der Holzhändler und mehr¬
fache Millionär Beljajew von seiner 51 Jahre
allen Geliebten durch vier Revolverschüsse aus
Eifersucht getötet .

Wettere Depeschen flehe „Letzte Nachrichten
".

Mattes «Mk 18 Seiten.

Emmanuel Vidal in seiner „Oats äs la Lourss st
äs la Langus " daraus , daß die Drohung einer Be¬
steuerung der Rente , die durch volle zehn Jahre
im Parlamente und in der Presse ausgesprochen
wurde , notgedrungen eine Abneigung gegenüber
den einheimischen Staatsfonds Hervorrufen mußte ,
die sich jetzt nicht mit einem Federstriche wegwischen
läßt . Recht zart wird auch auf die „Ratschläge"
hingewicsen, die seitens der „Demarcheurs " der
großen Kreditinstitute den Kapitalisten seit Jahren
erteilt wurden , ihren Besitz an französischer Rente
gegen einträglichere Papiere einzutauschen. Dieses
Kapitel wird aber nur sehr zart berührt , ohne daß
man es für angemessen erachtete, sich so eingehend
damit zu befassen, wie es wohl verdiente ._

Rundschau.
Günstige Besörderungsaussichten im

Sanitätsosfizierskorps .
Von militärärztlicher Seite schreibt man uns : Durch

die am 1 . Oktober ds. Is . aus Anlaß der Wehrvor¬
lage in Kraft tretenden Neuformation werden eine
ganze Reihe neuer höherer Stellen für Sanitäts¬
offiziere geschaffen, welche die Beförderungsverhält¬
nisse der Sanitätsoffiziere günstig beeinflussen wer¬
den . Insgesamt kommen 60 neue Stellen in Zu¬
gang, die sich folgendermaßen verteilen : Es wird
neben den jetzt bestehenden 4 Sanitätsinfpektionen ,
die ihren Sitz in Berlin , Posen, Cassel und Straß¬
burg haben, eine fünfte Sanitätsinspektion gebildet,
an deren Spitze ein Generalarzt und Inspekteur
steht und der ein weiterer Stabsarzt zugeteill wird.
Die Sanitätsinspektionen überwachen die Sanitäts¬
anstalten, den Sanitätsdienst und das gesamte Sani¬
tätsmaterial der zugehörigen Armeekorps . Sie
unterstehen in persönlichen Dingen dem General¬
stabsarzt der Armee, in sachlichen Fragen der Medi¬
zinalabteilung des Kriegsministeriums . Im Bereich
jedes Armeekorps besteht ferner ein Sanitätsamt
als diejenige Behörde, die den Gesundheits - und
Krankendienst bei den Truppen kettet . Infolge For¬
mierung zweier neuer Armeekorps werden zum
1 . Okt. für 2 Oberärzte Stellen geschaffen . Ferner er¬
fordern die beiden neuen Divisionen Nr . 41 und 42
2 Generaloberärzte. An neuen Jnfanterietruppen »
teilen werden 11 dritte Infanteriebataillone gebildet,
für die 11 Stabsärzte und 11 Ober- oder Assistenz¬
ärzte erforderlich sind . Die 6 neuen Feldartillerie¬
regimenter erfordern 6 Ober- oder Assistenzärzte. Für
die Fußartillerieregimenter Nr . 16, 18 und 20 kom¬
men unter Abrechnung der Stellen bei den bisherigen
dritten Bataillonen der Fußartillerieregimenter 8
und 13 3 Oberstabsärzte, 1 Stabsarzt und 1 Ober¬
oder Assistenzarzt in Zugang . Die Erweiterung der
Fußartillerieschiehschulebedingt eine neue Stelle für
einen Oberstabsarzt. Die neuen Pionierbataillone
Nr . 26 und 27 erhalten die etatsmäßigen Stellen
für 2 Stabsärzte und 2 Ober- oder Assistenzärzte.
Weiterhin ist für das Telegraphenbataillon Nr . 5
ein Stabsarzt und ein Ober- oder Assistenzarzt er¬
forderlich : und schließlich kommen beim Train 2
Ober- oder Assistenzärzte in Zugang .

kleine Rundschau.
Schwedischer Journalistenbesuch ln Deutschland.

In Erwiderung eines Besuches , dem vor zwei Jahren
eine Anzahl deutscher Journalisten auf Einladung
der schwedischen Presse in Schweden abgestattet
haben, werden Anfang September Vertreter der
Presse Schwedens in Deutschland ekntreffen und nach
mehrtägigem Aufenthalt in Berlin den Einladungen
von Vertretern der Presse in Dresden, Leipzig, Bre¬
men, Hamburg und Lübeck Folge leisten . Zwischen
dem Aufenthalt in Leipzig und Bremen findet auf
Grund einer besonderen Einladung ein Besuch der
Kruppschen Werke in Essen statt.

Au» den Parleien.
Die Sozialdemokratie und ihre Gegen¬

wartsforderungen.
Zu den „G eg e n w ar ts ford er u n g e n " der

Sozialdemokratie gehören die direkte Gesetzgebung
durch das Volk vermittels des Vorschlags- und Der -
werfungsrechts , die Selbstbestimmung und Selbst¬
verwaltung des Volkes in Reich , Staat usw ., die
Wahl der Behörden durch das Volk u. a . m.

Ueber die Gesamtheit dieser „Gegenwarts¬
forderungen " schreibt Genosse Eckstein in dem
sozialdemokratischen Wochenblatt „Neue Zeit " :

„Unser ganzes demokratisches Programm ist in
dem Rahmen des Kapitalismus un¬
durchführbar , gerade weil es mit dessen
Bestand unvereinbar ist. Das ist aber für
uns nicht wie für die bürgerliche Demokratie ein
Grund , unsere Forderungen aufzugeben , son¬
dern gerade umgekehrt , es ist der Zweck
unseres Programms , den kapitalisti¬
schen Rahmen zu sprengen ."

Sehr interessant . _ _

Wichtige engl. Regierungserklärungen
über die internationale Politik.

Ein großer Tag im englischen Unterhaus.
London, 25 . Juli . (Unterhaus .) Der Unionist

Archer -Shee frägt Sir Edward Grey mit bezug aus
die Tatsache, daß in der Vorrede des auf Tibet
bezüglichen englisch-russischen Abkommens Groß¬
britanniens besonders großes Interesse an der Er¬
haltung des Status quo von beiden Mächten an¬
erkannt worden sei, welche Schritte ergriffen wür -
den , um den Status quo aufrecht zu erhallen , wie



Seile 2._ _
er zur Zeit der Unterzeichnung des Abkommens ge¬
wesen sei. — Sir Edward Grey erwidert , der
britische Gesandte in Peking habe auf Anweisung der
britischen Regierung dagegen protestiert, daß irgend
eine Aenderung an dem politischen Status von Tibet
gemacht werde , die sich im Widerspruch mit den zwi¬
schen Tibet und Großbritannien abgeschlossenen Ver¬
trägen und mit den wiederholt der britischen Regie¬
rung von China gemachten Zusicherungen befinde .— Archer - Shee fragt sodann , ob die auswärtigen
Beziehungen von Tibet während der letzten Jahre
nicht ständigen Schwankungen unterworfen gewesen
seien und ob, wenn dem so sei, der Minister sich an
die russische Regierung wenden könne, um die Bestim¬
mungen zu beseitigen , die die Entsendung eines briti¬
schen Agenten nach Lhassa verhinderten .

Der Minister des Auswärtigen ant¬
wortet : Ich glaube nicht, daß es wünschenswert sein
würde , sich im gegenwärtigen Augenblick an die russi¬
sche Regierung behufs Abänderung des englisch-russi¬
schen Abkommens bezüglich Tibets zu wenden . Ich
hege die Zuversicht, daß es möglich sein wird, den
Status quo im Einklang mit dem bestehenden Ab¬
kommen aufrecht zu erhalten .

Asqutth spricht .
Premierminister Asquith gibt bei der

Beratung des Etats des Reichsverteidigung s-
ausschusses einen Ueberblick über die Tätig¬
keit dieses Ausschusses, der in vier ständig tagende
Unterausschüsse zerfalle . Der erste sei der Ausschuß
für die Verteidigung der heimischen Häfen , der zweite
befasse sich mit den überseeischen Angelegenheiten,
der dritte , dem er die größte Bedeutung zumesse, habe
sich mit Kriegsangelegenheiten zu befassen und be¬
reits ein Buch ausgearbeitet, das jedem Departement
für den Fall eines Krieges seine Tätigkeit und den
Bereich seiner Verantwortlichkeit zumeist . Der vierte
Ausschuß beschäftigt sich mit der Heeres - und Marine¬
luftschiffahrt. Asquith betont , daß der Reichsver¬
teidigungsausschuß nicht in die Verantwortung des
Kabinetts hinsichtlich der Politik eingreife, und fährt
fort : Obwohl der Ausschuß nicht die Politik bestimmt,wird er doch in seinen Entschließungen notwendiger¬
weise Rücksicht auf unsere internatio¬
nalen Beziehungen nehmen müssen. In dieser
Hinsicht hat sich , seitdem wir zur Regierung gelangten,

kein irgendwie gearteter Wechsel in der Politik
vollzogen . Ich erkläre das mit größtem Nachdruck.
Unsere internattonalen Beziehungen werden jetzt
ebenso wie für den größten Teil der letzten 10 Jahre
nach vollkommen abgegrenzten und bestimmten Richt¬linien geleitet . Wir sind während dieser ganzen Zeitweder nach rechts noch nach links abgewichen .

welches find diese Richtlinien ?
Wir pflegen mit wachsender Herzlichkeit auf beiden

Seiten unsere besonderen internationalen
Freundschaften . Wir haben die Prüfung der
Zeit, und zwar die Prüfung schlechten und gutenWetters, bestanden und ich stehe nicht an zu behaup¬
ten, daß viele Fragen, die, wenn sie vor 10 oder
15 Jahren aufgetaucht wären, die Ursache von Ent¬
täuschungen, möglicherweise von Mißstimmungen
und noch schlimmeren Dingen abgegeben hätten , dank

Mmer Sries.
Bon Dr. Oskar Bendiener .

Wien. Ende Juli 1812 .Eine anstrengendere Saison als die verflos¬
sene hat es in Wien meines Erinnerns — und icherinnere mich leider schon an einige — seit langer
Zeit nicht gegeben . Der Winter war anstrengend,der Frühling noch mehr und selbst der Frühsommer
machte noch keine Miene, uns geplagten Gesell¬
schaftssklaven etwas Erholung zu gönnen. Der
Gelegenheiten, die Zeit auf standesgemäße Art tot¬
zuschlagen und sein Geld — oder auch das der
Gläubiger — unter die Leute zu bringen, werden
immer mehr , der Luxus nimmt auch in Kreisen ,die sichs eigentlich nicht so recht leisten können, aber
im „Mittun " das erstrebenswerteste Ziel erblicken ,von Jahr zu Jahr überhand . Hie und da erhebt
sich mehr oder minder verschämt ein Mahnruf zur
Umkehr . Aber es bleibt ein Ruf in der Wüste
und wird von niemanden gehört oder verlacht . Justdie, die es angeht, halten sich am festesten die Ohren
zu . Und der Tanz um die Eitelkeitsgötzen rastweiter.

Kaum war die Aera der Sensations -Premieren ,Redouten und Tanzvergnügungen, die Hochsaison
der Carbarets und Nachtlokale, die wie Pilze aus
dem Wiener Boden schießen, vorüber, so hob ohne
jede Schonzeit die Periode der mondänen Früh¬
jahrsveranstaltungen an . Ehedem vereinzelt, okku¬
pieren jetzt diese mehr oder minder gelungenen
Feste die gesellschaftlich in Betracht kommenden
Elemente viele Wochen hindurch . Neue Ideen auf
diesem Gebiete zu finden, ist nicht eben leicht, und
so ähneln sich auch die verschiedenen Rivalen ganz
bedenklich . Die alte Schablone, Verkaufszelte,
Patronessen, Verträge und — worauf es haupt¬
sächlich ankommt — „ Wurzerei" (wie man hierzu¬
lande das bewußte Attentat auf die Tasche des
Fremden nennt) dominiert im großen und ganzen.
Ab und zu gibt es freilich auch erfreuliche Aus¬
nahmen. So hat man Heuer, da der Stadtpark als
Kulisse doch schon gar zu abgebraucht war , eine
neue Szenerie gefunden, den Cobenzl, ein liebliches,
erst kürzlich durch Bau eines großen Hotels und
eines Volksrestaurants der Einsamkeit entrissenes
Stückchen Wiener Wald , Esch , wo sich kurz nach¬
einander gleich zwei miteinander wetteifernde
Wohltätigkeitsveranstaltungen den Rang abzulau¬
fen suchten . Im vorübergehend aus der mondänbn
Gunst verdrängten Stadtpark spielten sich hingegen
wieder zwei andere nicht minder gelungene Fest¬
lichkeiten ab, eine Schönheitskonkurrenz — offen
für Wienerinnen und Ausländerinnen . Alle Ga¬
rantien der Objektivität schienen hier zum Unter¬
schied von anderen übelberüchtigten Vorläuferinnen
umso mehr gegeben , als Künstler von Rang das
Ehrenamt der Jury übernommen hatten. Trotz¬
dem soll es späteren Klagen der angeblich mit Un¬
recht Zurückgesetzten zufolge auch bei dieser Muster -
Konkurrenz nicht durchaus einwandfrei zugegangen
sein . Namentlich die ausländischen Beautös be¬
klagten sich bitter über Protektionswirtschast. Tat¬
sache ist , daß sich unter den Preisträgerinnen fast
durchgehends Wienerinnen befanden. Mein Gott
— akademische Maler, so streng sie ihr Amt neh¬
men mögen , bleiben eben in erster Linie doch auch
Menschen . . . und Männer . . .

Weniger Klagen wurden nach der Sommernachts-
Redoute laut , die gleichfalls in dem blühendenMilieu des Stadtparkes vor sich ging. Und zwar
zum ersten Male an diesem Ort — trotz des Sen -
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einer gegenseitigen gütlichen Verstän¬
digung gewichen sind, ohne Prüfung auf der einen
oder anderen Seite . Zwischen uns und den Mächten ,die mit uns in besonderen Freundschaftsbeziehungen
gestanden haben und glücklicherweise noch stehen, den
Mächten, mit denen wir in den verschiedenen Teilen
der Well in enge und intime Berührung gebracht
sind, ist die Geschichte der letzten 8 Jahre, wie ich mit
Befriedigung feststelle, eine Geschichte des wechsel¬
seitigen Verstehens , des Freiseins von
Reibungen und der wachsenden Herzlich¬keit und Loyalität . Unsere Freundschaft mit
diesen Mächten ist aber in keiner Weise eine
ausschließliche Freundschaft . (Beifall.) Ich
sage es mit Ueberlegung , daß wir keinen An¬
laß haben , und so viel ich weiß, keine Ge¬
legenheit für einen Krieg mit irgendeinem Lande in einem Teile der Welt .
(Beifall.) Wir blicken ohne den geringsten Argwohn
und ohne Unzufriedenheit , im Gegenteil mit Gleich¬
mut und mehr als Gleichmut auf solche besonderen
Unterredungen und Meinungsaustausche, wie sie
z. B . zwischen Rußland und Deutschland
stattgefunden haben .
Unsere Beziehungen zu dem großen Deutschen Reich
sind in diesem Augenblick, wie ich mich freue
sagen zu können , Beziehungen vollkomme¬
ner Freundschaft und vollkommenen
guten Willens und ich bin gewiß , daß
sie wahrscheinlich so bleiben werden .
Lord Haldane machte anfangs dieses Jahres in
Berlin einen Besuch . Er trat in Unterredungenund Meinungsaustausche ein, die seither auf beiden
Seiten im Geist vollkommener Offenheitund Freundschaft sowohl auf der einen wie
auf der andern Seite fortgesetzt worden sind . Und
ich freue mich, sagen zu können, daß wir den Vorteil
der Teilnahme des ganz ausgezeichneten
Diplomaten , den der Kaiser in diesesLand gesandt hat , haben .

Ich sagte, unsere Freundschaften sind in keinem
Sinne ausschließliche Freundschaften , und das mit
sehr guten Gründen .

Das größte Interesse Großbritannien» ist der
Friede der Welt.

Und wenn unglücklicherweise wie überall sonst die
Ausgaben für Rüstungen in beklagenswerter Weise
wachsen, so gibt es keine Macht der Welt, die nicht
ganz genau weiß, daß, soweit wir in Bettacht kom¬
men und soweit wir gezwungen werden , an diesen
Ausgaben teilzunehmen , wir keine aggres¬
siven Schritte verfolgen . (Beifall.) Wir be¬
gehren keinen Gebietszuwachs . Wir habenweder den Wunsch, noch fühlen wir uns versucht, das
Gebiet unserer Verantwortlichkeit irgendwie zu er¬weitern. Diese Verantwortlichkeit erstreckt sich über
die ganze Well. Wenn wir gezwungen sind, die
Fonds, die wir jetzt auf die Erhaltung insbesondere
unseres Uebergewichts zur See verwenden , anderen
erheblich vorteilhafteren Zwecken zu entziehen , so wer¬
den diese Ausgaben von uns einfach als eine not¬
wendige Versicherung der enormen inneren und äuße¬ren Interessen angesehen , deren getreue wachsame
Hüter Regierung und Parlament sind und fein müs-
sn . (Beifall.)

fationserfolges , den dieses märchenhaft schöne Festin früheren Jahren im Schwarzenberg-Garten er¬
zielt hatte. Warum Fürst Schwarzenberg diesmal
die Eröffnung seines Schloßgartens verweigerte?Man munkelt darüber allerlei. Aber ich will es
nicht weitergeben, da es sich um unkontrollierbare
Gerüchte handelt.

Man sieht , die Herren und Damen der Gesell¬
schaft wußten vor embarras äs riekesss kaum, wo¬
hin sich zuerst zu wenden. Dazu kamen noch diebeiden Ausstellungen, die Frühzahrs -Exposttion inder Gartenbaugesellschaft und die erste aviatischeAusstellung im Prater , die sogenannte I .F .A . DieGartenbau-Exposition währte nur wenige Wochenund konnte sich mit ihrem strengfachlicken Charakterund ihrem allzu bunten Programm (das Gewerbe¬
förderung, Hygiene und alles mögliche andere um¬
faßte) in der Gunst der Wiener nicht so rasch fest¬
fetzen. Höchstens wäre ihr nachzurühmen , daß siein einer ihrer Abteilungen eine allerdings bedeu -
tend verkleinerte Nachbildung der berühmten Dres¬
dener Schaustellung „Der Mensch " zu imitieren be¬
strebt war . Immerhin sorgten Militärkonzerte,
wissenschaftliche und künstlerische Borträge nach
Möglichkeit auch für das Amüsement der — Un¬
belehrbaren. Größeren Zulaufs hatte sich die
I .F.A. zu erfreuen. Kam sie doch als Vorläuferinder großen aviatischen Veranstaltungen des heuri¬
gen Jahres , denen sich das allgemeine Interesse
schon lange vor Beginn zuwendete. Der Fach¬
kundigen gibt es zwar derzeit hierzulande noch
wenige, jedenfalls weit weniger als solcher, die mit
Fachausdrücken einigermaßen geläufig zu jonglie¬ren wissen und so bei naiven Gemütern den An¬
schein der vollständigen Vertrautheit erregen.Allein die hübsche Exposition in der Rotunde im
Prater (der traditionellen und idealen Herberge
für alle Wiener Ausstellungen seit 1873 ) war so
gefällig und geschmackvoll arrangiert und bot en
miniaturs , aber dafür um so übersichtlicher , eine
so instruktive Revue über alle Arten Flugmaschinen-
Systeme, daß der durchschlagende Erfolg begreiflichwird. Die Massen freilich setzten sich erst bei den
grandiosen Flugveranstaltungen der nächsten
Wochen in Bewegung. Schon die Austragung des
Fcrnflugkampfes Berlin—Wien spielte sich unter
fieberhafter Aufregung und leidenschaftlicher An¬
teilnahme fast der ganzen Stadt ab . Doch das war
nur ein unbeträchtliches Präludium , verglichen mit
der wahren Völkerwanderung, die anläßlich der
Wiener, Flugwoche nach dem leider so entfernten
und schwer erreichbaren Flugfeld zu Aspern
strömte . Der allergrößte Teil der Tausende dürftebei dieser Gelegenheit zum ersten Male Aspern und
Umgebung kennen gelernt haben . Kein Wunder
übrigens; den historischen Ruhm in allen Ehren,allein nach Aspern zu gelangen, bedeutet für Nicht-Auto-Besitzer ungeachtet aller vorsintflutlichen
Möglichkeiten, die für diese Route zur Verfügung
standen (Stellwagen , Dampftramway, Leiterwagen
und dergleichen ) ein nicht leicht zu lösendes, ver¬
kehrstechnisches Problem. Allerdings — war maneinmal draußen angekommen, so schwanden alle
diese kleinen Aergernisse wie Schnee vor der Sonne .Man entrichtete ohne Murren die (ziemlich hohen)Einkittspreise , begnügte sich mit den meist primi¬tiven Darbietungen der improvisierten Buffets ,denn das gewaltige , hier fast noch unbekannte
Schauspiel in den Lüften zog alle Aufmerksamkeitan sich. Die Aviatik ist in diesen mühe - und
ehrenreichcn Togen in Wien und damit in ganz
Oesterreich populär geworden. Erfreulicherweise

Der Führer der Konservativen .
Der Führer der konservativen Opposition, Donar

Law , führt auf die Rede Asquiths aus : Vor zehn
Jahren beherrschten wir jedes Meer. Heute be -
herrfchenwirnurdieNordsee . Ich möchte
nicht behaupten , daß irgend etwas hätte geschehen
können, diese Veränderung zu verhindern . Aber in
einer kritischen Zeit taten wir alles, was wir konn¬
ten, um die Aenderung zu erleichtern und zu be¬
schleunigen dadurch, daß wir in den Jahren 1906 ,
1907 und 1908 nicht eine genügende Zahl von Schif¬
fen auf Stapel legten . Dieser Wechsel hat unsere
ganze Stellung in der auswärtigenPolitik verändert und wir können nicht
länger in einer Stellung der Isoliertheit ver¬
harren , in verhältnismäßiger Gleichgültigkeit gegen¬über der Gruppierung von Mächten . Der Schlüssel
unserer auswärtigen Politik sollte eine stetige beharr¬
liche Freundschaft mit den Mächten sein, die mit uns
in der Tripelentente vereinigt sind . Jede
Mächtegruppierung begünstigt den
Frieden , obschon sie den Krieg nicht
unmöglich macht . Ich kann der Behauptung
nicht zustimmen , daß England niemals Oesterreichund Italien in Kriegszeiten gegenüberzutteten ge¬
zwungen sein werde . Sie gehören beide zum Drei¬
bund und wir würden äußerst töricht sein, wenn
wir nicht die Möglichkeit ins Auge faßten , daß die
anderen Mächte des Bundes an einem Krieg teil¬
nehmen könnten, den wir möglicherweise mit dem
einen Mitglied des Dreibundes führen . Wir können
bei der Erwägung unserer Stellung den bestehenden
Dreibund nicht außer acht lassen. Der Redner kam
sodann auf die Erklärungen Churchills vom
22 . d. M . zu sprechen und sagte : Churchill beschriebuns die Wirkung des neuen deutschen Flottengesetzesund die deutsche Presse hat seine Erklärung atti rich¬
tig bezeichnet. Ich habe niemals eine schwerer wie¬
gende Erklärung gehört . Ich weiß, es gibt Mit¬
glieder des Hauses , die da denken, es fei provozierend ,
unsere Stärke mit der Deutschlands in Vergleich zu
stellen . Das erscheint mir absurd. Unsere Defenstv -
ftreitkräste gründen sich auf die Annahme, daß wir
eines Tages vielleicht in den Krieg ziehen müssen.
Und wenn wir die Möglichkeit eines Krieges ins
Auge gefaßt haben , so müssen wir dies von dem
Gesichtspunkte derjenigen Macht erwägen, die am
meisten in der Lage ist , uns zu schaden, wenn es
zum Krieg kommen sollte. Das soll nicht im ge¬
ringsten bedeuten, daß wir irgend eine Feind¬
seligkeit oder ein Uebelwollen gegen
Deutschland empfinden , oder daß wir die Lage
Deutschlands nicht verstehen . In einem deutschen
Buch habe ich folgenden Satz gelesen : Die Ab¬
rüstung ist keine Frage der praktischen Politik,solange ine eine Macht imstande ist, wenn siewill, über Nacht unseren ganzen überseeischen Handel
zu vernichten . Die Deutschen haben gewiß das Recht,
dieser Ansicht zu sein, aber sie ist unerträglichmit unserer Sicherheit , weil unsere Existenz von der
Ueberlegenheit unserer Flotte abhängig ist.

Im weiteren Verlauf der Diskussion beantragte der
Radikale Ponsonby eine Verringerung des
Voranschlages : er forderte die Herbeiführung freund¬
schaftlicher Beziehungen zu Deutschland, die durch das

kam auch der Lokalpatriottsmus diesmal gebührendauf seine Kosten . Die wackeren OffiziereBlaschke und Miller , die schon im FernflugBerlin —Wien die österreichischen Farben glänzend
verteidigt hatten, ernteten im Flugmeeting zuAspern nebst anderen trefflichen Oesterreicherninternationalen Ruhm. In Punkto Aviatik wird
man über das Land , das zwar als erstes einen
Wilhelm Kreß hervorbrachte , dann aber (wie
immer aus leidigem Geldmangel) weit zurück¬
geblieben schien, künftig im Ausland nicht mehrmit Geringschätzung hinweggehen können. Allen¬
falls , wenn man schon auch bei diesem frohen An¬
laß ein paar echte Austriaca anmerken will , wird
man sich da oder dort verwundern, warum Offi¬
ziere zwar starten, aber nicht ihren wahren Namen
führen dürfen, wohl aber ein für jedermann ent¬
hüllbares Pseudonym, oder warum für dieses inter¬
nationale Meeting , das lange vorher bekannt und
angesagt war, nicht genug Flugmaschinen zur Ver¬
fügung standen , so daß ein namhafter Teil unserer
besten Piloten gar nicht in die Lage kam, feine
(vielleicht hervorragenden) Künste zu zeigen.

Doch das sind Kinderkrankheiten. Die Haupt¬
sache bleibt: es ist endlich einmal etwas geschehenin Oesterreich . Es geht vorwärts — auf irgendeinem Gebiete. Das Ausland achtet aus uns und
beginnt uns zu achten . Die Ereignisse der Musik¬
festwoche , über die ich in anderem Zusammenhang
berichtet habe , können diesen günstigen Eindruck
nur verstärken.

Was will es dagegen besagen, daß ab und zuin der lokalen oder kriminellen Rubrik der Tages-
blütter auch auf die Nachtseiten des menschlichenDramas ein düsteres Streiflicht fällt ? Der Prozeß
Sagmüller und Konsorten bringt zutage, wie¬
viel Leichtgläubigkeit, Gewissenlosigkeit, Leichtsinn
und Genußsucht von oft zu geschäftigen , anderer¬
seits wieder zu laxen Behörden ungenügend behütetunter der scheinbar glatten sozialen Oberfläche ihr
Wesen treiben. Mit nichts als ein paar hochtönen¬den Namen wird ein Kreditinstitut gegründet, dem
die Aermsten der Armen in blindem Vertrauen ihre
sauer verdienten Ersparnisse auf Nimmerwieder¬
sehen in den Rachen werfen. Die Organisatorendes Schwindels sind mit drakonischen Strafen be¬
legt worden. Die Dummen werden aber darum
nicht weniger werden. Auch die Armseligen nicht,die bis hoch , sehr hoch hinauf in der sozialen
Stufenleiter ihre heimlichsten Gelüste mit Porno¬
graphie stillen. Der Buchhändler Stern , der ge¬
fällige Geschäftsmann, der diese Gelüste ausgiebig
und diskret befriedigte, wäre um ein Haar dafürin den Kerker gewandert. Allein die Geschworenen
zeigten sich einsichtiger und moderner empfindendals manche andere Behörde und sprachen den un¬
entbehrlichen Mittler frei. Vor den Toren Wiens
endete ein bedauernswerter Landlehrer (der Ent¬
erbteste unter den Enterbten der Intelligenz ) fein
und seiner ganzen, vielköpfigen Familie jammer¬volles Dasein durch Selbstmord. Für ein paar Tage
flattert das Mitleid auf, dann kommen neue Sen¬
sationsnachrichten und man vergißt des Unseligen,wie man des armen Studenten , der kürzlich aus
gemeinem Hunger zum Diebe wurde und dessen
Tragödie ein paar Stunden lang ganz Wien zuTränen rührte , bald genug vergessen hat.
Mehr ein Drama nach dem Herzen der „Monde"
ist der Doppelselbstmord des Malerehepaares
Pontini , dessen noch unaufgeklärte Details un¬
erschöpflichen psychologischen Gesprächsstoff bieten
und zahllosen Feuilletonfchreibern zierliche Wen -
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unsinnige Wettrüsten nicht überflüssig gewort
seien . Ml

Slr Edward Grey
erwidert : Es könne nicht stark genug betont werde,wie schwer die Last der Rüstungen sei, doch sei d
Regierung leider machtlos . Er hoffe, daß die inte,nationale öffentliche Meinung in Zukunft so mächh
werde , daß man in Fällen von Streitigkeiten ich
mehr an die Gewalt, sondern an andere Instanz,
appellieren werde . Hierauf bekämpfte Grey Ponso,
bys Behauptung, daß die britische auswä «
tige Politik verantwortlich sei für die groß,
Ausgaben für Rüstungszwecke . Ponsonby wünsch
daß England keine bestimmten Freunde in der au,
wärtigen Politik habe , doch das würde zu der Pol
tik der gänzlichen Isolierung zurückführen, wie fvon 1880 bis 1900 bestanden habe . Diese Polik
habe Gerüchte von Kriegen mit Frankreich, Rußlay
und Deutschland verursacht und zu politischen Reib,reien mit allen diesen Ländern geführt. Wenn m„ M—-»
zu dieser Politik zurückkehre , so werde man die Flotz
nicht zu dem Ein- oder Zwei-Mächte-Standart, so,
dern noch einen viel höheren bauen müssen. W -
haben Freundschaft mit Frankreich und Rußland geschlossen, mit denen wir so viele Reibung ,
gehabt haben , und wenn wir diese Herzlichkeit st
verringern lassen, so werden wir alle Ursachen
Reibereien wieder erstehen sehen. Ponsonby h
ferner das sogenannte Gleichgewicht de
Mächte beklagt. Er, der Minister, sei der Me
nung , man solle, wenn gegenwärtig die Aufrech
erhaltung der getrennten diplomatischen Grupp,
der Mächte in Europa als wesentlich für die Erhol
tung des Friedens betrachtet werde , nicht verlange »
daß diese Gruppen aufgegeben werden . Wenn wi
unsere auswärtige Politik geändert hätten, ist « «
dann wirklich anzunehmen , daß wir eine Wirkui
aus die Flottenausgaben in Europa haben würdi
und unsere auswärtige Politik verantwortlich ist ftdie Entwicklung der deutschen Flotte ? Die Ei
klärung, in der angekündtgt wurde , daß Deutschlanein großzügiges Flottenprogramm verfolgen weck,
geschah im Jahre 1900 im deutschen Flottengese !
Man darf aber einen sehr einleuchtenden Grund ftdie Erbauung der deutschen Flotte nicht übersehe«
nämlich den, daß eine wachsende Nation wünsch keque
mächtig zu fein, ohne daß sie doch notwendigerweis
Angriffsabsichten verfolgt , noch eine bestimmte Gefah Nona
vermeiden will . Wenn die Leute, die darüb« n To
sprechen, nicht genau sagen können, was sie wolle« ler an
auf welcher Basis sie wünschen, daß Abkommen g, Soden
troffen werden , auf der Basis der Gleichheit oder de äusde
Ueberlegenheit der britischen Flotte? Wenn
nicht bereit sind, hierauf einzugehen , dann können M
nicht ermatten, daß die öffentliche Meinung sehr eni K ,
gegenkommend ist . Alles, was wir tun können, is! ^rem
zu beweisen , daß wir keine aggressiven Absicht «
haben und daß die Freundschaften , die wir mit and« -
ren unterhalten, keinen aggressiven Zweck haben un
nicht gegen eine andere Macht gerichtet find. ?r-Iwar o
tun wir und werden es auch weiter tun .

D° dttU
Ponsonbys Antrag auf Verminde Mattrung des Voranschlags wurde hieraumit 331 Stimmen gegen 39 Stimme
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düngen entlocken. Ach ja, das Leben ist furchtb«
ernst , wenn man es nur ein bißchen näher betrachte!
Glücklich diejenigen, die es vermögen, sich aus de,
qualvollen Enge des individuellen Daseins zhöheren Werten zu erheben , dem Tode und dei
Vergänglichkeit trotzend . Ein so Erkorener ist de
große Arbeiterführer Dr. Victor Adler , der un
längst unter inniger Anteilnahme seiner Parteiaber auch weiter bürgerlicher Schichten , die mit de«
ernsten Persönlichkeit des Jubilars sympathisierenden 60 . Geburtstag eines arbeits- und ehrenreiche»Lebens feierte. Eine so Begnadete war Fräuleiiv . Wertheimstein , die leider schon dahin
gegangene echte Aristokratin, Wohltäterin uniMäcenin, die ihren herrlichen Park in Döbling ini
Vorjahr dem Volk eröffnete und überdies nock
testamentarisch verfügte, daß in den Räumen ihresPalais eine Volksbibliothek unterzubringen seiDieser Punkt des Testaments konnte erst jetzt ver¬
wirklicht werden und so gedenkt man neuerlich mit
Ergriffenheit der Manen der Ungewöhnlicher .Einen anderen Frauentypus stellt wohl die streitbare Frau Vyk - Kuneticka dar , die erste Frau,die vor kurzem in Oesterreich das Mandat eines
Landtagsabgeordneten erlangte. Sie wird zwar
noch einen heftigen Kampf um das Recht der Aus
Übung führen müssen , denn unsere Gesetze sind alt,
lückenhaft und sehen den für damalige Verhältnis!«
tatsächlich vorhersehbaren Fall nicht vor.

Bei dem scharf demokratischen Wind , der
der böhmischen Landtagsstube weht, ist es gar nich!
ausgeschlossen , daß Frau Vyk - Kuneticka
übrigens eine böhmische Schriftstellerin von Rang
und ohne nationalistische Voreingenommenheit,
wirklich die erste Abgeordnete in Oesterreich wird.
Warum auch nicht ? Die Entartung des männliche »
Parlamentarismus ist durch weiblichen Zufluß höch
stens zu mildern, schwerlich zu vergrößern

Zeitsck
vereir
noran
scheu
suche
überz
Richti
stehen
Punk
seit i
Wach'
schritt
imme

Bo
6.44
Fahr,
umge
beste«
und
Fahr,
man
interi
dem
rade

I

Doch das sind Schmerzen von übermorgen. Wer
weiß, ob wir Lebenden, Reiferen noch die Lösungall dieser gärenden Fragen mit ansehen werden.
Nicht jedermanns Sache ist , über den Problemen ,
die im Schoß der Zukunft schlummern , das lachend«
Heute zu vernachlässigen . Alfred Grünfelds ,des nun unbegreiflicherweise auch sechzigjährigen
Pianisten , Wohltäters und Charmeurs z. B . gewi !
nicht. Der liebenswürdige Künstler ist wi«
Girardi , wie die N i es e, wie Fürstin Metter¬
nich u. a., so etwas wie ein lebendiges Wahn
Zeichen von Wien, so weit ihn auch seine Sieg«
hinaus in die Welt getragen haben . Sein Jubel -
tag war eine große Freuden- und Familienfeier.

Minder erfreut dürften, da wir gerade vom Musi¬
kalischen reden , die Professoren der verstaatlichten
Musikakademie Fuchs und Grädener über
ihre erzwungene Pensionierung und insbesondereüber die brüske Form dieser echt bureaukratischen
Verabschiedung gewesen sein . Die Herren sind sicherkeine weltstürmenden Genies , allein sie habendie Wiener Schule viele Jahre hindurch in treff¬
licher Weise vertreten und tüchtigen , oft glänzenden
Nachwuchs herangebildet. Wenn man sie nun im
Alter von ihren Plätzen drängt, um Raum für
radikale Neuerer (man spricht von dem vielange¬
fochtenen Arnold Schönberg , Schreker u. a.)
zu schaffen , so kann man darin nur ein wahre«
Schulbeispiel dafür erblicken , wie man bei uns zu
Lande zuweilen trotz der besten Intentionen nur
das Böseste zustande bringt. Diese Art, die Mo¬
derne zu fördern , ist natürlich nur Wasser aus die
Mühle der Ultra-Konservativen,
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Jim Wanderung zur nördlichsten
Al-enaussichl in baden.

(Nachdruck verboten .)
Herrenalb —Teufelsmühle—Hohloh —

Breitloh—Latschigselsen—Forbach.
queme Tageswanderung etwa 6V-—7 Stunden .
Im Mai 1898 erregte eine Abhandlung in den
dnatsblättern des Badischen Schwarzwaldvereins

m Touristenkreisen Aufsehen, wonach ein Beobach¬
ter am Ostermontag jenes Jahres vom Merkur bei
laden eine Alpenkette von seltener Klarheit und
usdehnung wahrgenommen haben wollte . Trotz¬
en! diese Mitteilung von verschiedenen Seiten be-

lnnen sItätigt wurde , erwies sie sich , wie die wirklichen
sehr enWrnner unserer heimischen Berge schon von vorn¬

herein überzeugt waren , als eine Täuschung . Im -
erhin hatte die Notiz zur Folge , daß sich der
rage der Sichtbarkeit der Alpen im nördlichen
chwarzwald wieder mehr Interesse zuwandte . Es
ar bis dahin allgemein angenommen worden , daß
ie 1004 Meter hohe Badener Höhe der nördlichste
Zunkt in Baden sei , der einen Blick auf die Alpen
estattet, eine, nebenbei bemerkt , sehr seltene Tat¬
ache . Einem der besten Kenner des nördlichen
:chwarzwaldes , Dekan Miller in Knittlingen ,
amals Pfarrer in Enzklösterle , gelang es aber

schon 1897 u . f. nachzuweisen, daß auch der noch
Südlicher gelegene Bergzug des bis zu 890 Meter
>öhe ansteigenden Hohloh einen Blick auf die Al¬

pen bietet , allerdings nicht vom Aussichtsturme aus ,
sondern von einem 2Vr Kilometer südwestlicher
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fliegenden Punkte . Ein dem Jahrgang 1897 der
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!Vereins beigegebenes , von Miller gezeichnetes Pa -
jnorama weist eine erhebliche Anzahl Gipfel zwi¬
schen Säntis und Montblanc auf . Mehrfache Be¬
suche jenes Punktes an schönen Spätherbsttagen
überzeugten den Schreiber dieser Zeilen von der
Richtigkeit der Millerschen Aufnahmen . Die nach¬
stehend geschilderte Wanderung führt zu dem betr .
Punkte , der möglicherweise — es sind einige Jahre
seit dem letzten Besuche verstrichen — durch das
Wachsen der Iungkultur heute nur noch einen be¬
schränkten Ausblick bietet ; doch dürfte ein Versuch
immerhin lohnend sein.

Wanderung :
Bon Karlsruhe benützt man zweckmäßig den

6.44 Uhr nach Herrenalb abgehenden Fernzug ,
Fahrpreis 3 . Kl . —.90 -4t . Wird die Wanderung in
umgekehrter Richtung angetreten , benützt man am
besten den 6.12 Uhr in Karlsruhe abgehenden Sonn -
und Feiertagszug , der direkt nach Forbach geht.
Fahrpreis 3 . Kl . 1 .10 -4t . Von Herrenalb folgt
man der Klosterstraße bis zu der architektonisch
interessanten Vorhalle der ehemaligen Klosterkirche,
dem Paradies . Gleich hinter der Ruine führt ge¬
rade aus ein mit blauem Rhombus und römischer

weiteres aus Geschichte mi>
Gegend der mleren Hardt.

(Schluß .)
4. Alte Sitten und Sagen .

Im Walde kann man es wohl manches Mal sehen,
daß mächtige, alte Bäume von Schlingpflanzen hoch
umrankt sind . Ie dichter der Wald , je älter der
Baum ist, um so mächtiger ist auch das Geranke .
Auch der Baum des Volkslebens ist von mancher¬
lei Geranke umgeben . Sitten und Sagen sind es
vor allem , die oft dicht und üppig sich um das
Leben eines Volkes ranken . Auch das Volksleben
in der unteren Markgrafschast und auf der unteren
Hardt war nicht ohne das Geranke von Sitte und
Sage. Im Folgenden soll einiges davon dargeboten
werden, nicht, als erschöpfende, wissenschaftlicheAb¬
handlung dieser Dinge , sondern als Mitteilung ge¬
legentlicher Funde in alten Akten und seltenen
Büchern .

Eie findet sich in einer alten Amtmannsdienst¬
ordnung aus den Jahren 1515—1517 ein köstlicher
Abschnitt über Fastnachtssitten , deren Entstehung
und Bekämpfung . Es heißt da : Als bisher Gewön¬
nest gewest ist, daß am Dienstag nach des Herre
Vaßnacht die Lagen auch Vaßnacht gehalten , das
Küchlin bei einander geholt und sich dann merklich
verköstigt haben , so geschah es mit vil und Ueber-
slüssigkeit der Speisen , die zur Unehre Gottes un-
wäßjg bis in die Nacht über die gebührliche Zen
hinaus verbraucht wurde . Dardurch wurden die
Menschen am Mittwoch , zu Anfang der Bähten und
heiligen Zeit , in der man Andacht pflegen sollte,
um so ungeschickter. Auf diesen Eschemmttwoch
(Aschermittwoch) haben sie dann auch noch allerhand
unzymliche Händel und Leichtfertigkeiten getrieben .
Zur Abstellung dieses Unfugs soll der Amtmann

Ziffer III markierter Fußweg zur Teufelsmühle .
Man folgt diesem und kommt dann auf den ober¬
halb des Friedhofs mit schönen Rückblicken am
Waldsaum des 694 Meter hohen Wurstbergs ent¬
lang ziehenden Fahrweg zur Lossenauer Säge .
Kurz vor der Sägmühle — man beachte stets die
Markierung , blauer Rhombus mit römisch III —
führt ein Wiesenpfad zum jenseits des Baches im
Walde ansteigenden Fahrweg , von dem bald rechts
wieder ein Fußpfad abgeht, auf dem man die acht¬
fache Wegkreuzung bei der Schutzhütte am (1 Std .)
Rißwasen , 568 Meter , erreicht . Von hier geht
es südlich , waldaufwärts , beim nächsten Wegweiser
rechts, gleich darauf einem Grasweg mit Wegweiser
zum „Großes Loch" rechts folgend , jetzt aus dem
Zugangsweg IV (blauer Rhombus mit römischer
Ziffer IV) um die ( V, Std .) Felsenschlucht des
Großen Lochs herum , überall Wegweiser und
Markierung zu den interessanten Felspartien der
wildromantischen Teufelska m m ern . Von
hier geht es südlich ansteigend , die höchste Erhebung
des Grenzert (892 Meter ) linkslassend, zur aus¬
sichtsreichen ( V, Std . ) Turmhütte aus der Teu¬
felsmühle , 895 Meter . Der höchste Punkt der
Teufelsmühle liegt ca. 250 Meter südlich mit 908
Meter . Bon der Turmhütte prachtvoller Blick ins
Murgtal , die das Tal beherrschenden Höhen bis
zu den Vogesen. Die Badener Höhe , der Eichel¬
berg und der Karlsruher Turm auf dem Mahlberg
treten besonders hervor . Von der Teufelsmühle
folgt man dem Höhenweg II (roter Rhombus ) säst
ständig eben durch schönen Hochwald an einem
Denkstein für ein ermordetes Brüderpaar vorüber
zur alten Weinstraße , auf dieser weiter an der
steinernen Kreuzleshütte , 894 Meter , vorüber
— man beachte hier die Markierung — zum Sattel
der Schwarzmiß mit Schutzhütte und von hier halb¬
rechts (Wegweiser) zum steinernen , 988 Meter hoch
gelegenen (IV- Std .) Hohlohturm , 1897 voll¬
endet . 122 Stufen führen zu der Plattform des
22,2 Meter hohen Turmes , dessen Mauern unten
0,9 , oben 0,66 Meter Dicke haben bei einem Durch¬
messer von 4,40 bezw . 3,90 Meter . Auf der Platt¬
form befindet man sich 1010 Meter ü . d . M ., der
nördlichste Punkt Süddeutschlands (und vom Harz
abgesehen überhaupt bis zur Nordsee ) , der 1000
Meter Höhe überschreitet . Nahezu 11000 -4t kostete
der stattliche, wappengeschmückte Bau , die größten¬
teils durch freiwillige Spenden aufgebracht wurden .
Großartig ist der Rundblick vom Turm , der im
Osten und Südosten die ganze Kette der Schwäbi¬
schen Alb bis zum Lemberg bei Rottweil , im Süden
und Südosten den ganzen Hochschwarzwald, die
Hornisgrinde mit ihren Trabanten , westlich Rhein¬
tal , Vogesen und Hardt , nördlich und nordöstlich
Murgtal , Albtal und Enzwald umfaßt . Trotz der
Höhe sieht man vom Turme , der wie die Turm¬
hütte auf der Teufelsmühle nicht auf dem höchsten
Punkte des Bergzuges steht, die Alpen nicht , wohl
aber ca. 2V- Kilometer südwestlich zwischen den
Quellen des Rombach und Oelbach. Man folgt dem
südlich ziehenden Wege zu dem 982 Meter hoch
gelegenen verschilften Hohlohsee , interessantes
Gebiet für Botaniker , von hier folgt man links
dem nach Kaltenbronn führenden Wege etwa 200
Meter weit bis zur fünffachen Wegkreuzung , hier
gehe man den ersten rechts genau südlich ziehen¬
den Weg (Torsweg ) weiter . - Nach ca. 250 Meter ,
Wegkreuzung , geradeaus südlich weiter an einer
Hütte vorbei bis zur Stelle , wo ein von
rechts kommender Fußweg den Fahrweg
kreuzt , diesem folge man links, kreuzt dann
nochmals einen Fahrweg im spitzen Winkel und er¬
reicht dann nach etwa 250 Meter eine frühere Kultur ,
die 950 Meter hoch in der Mitte zwischen Breitloh

und dem Diebstichweg gelegen, einen freien Blick vom
Feldberg bis zum Roßberg in der Schwäbischen Alb
bietet. In der freien Lücke zwischen diesen beiden
Bergen zeigen sich besonders an klaren Herbsttagen
in einer Entfernung von 175 bis 250 Kilometer, in
einer wenig unterbrochenen Kette, etwa 50 Gipfel
der Schweizer Alpen vom Säntis bis zur Jungfrau ,
ein Bild von wunderbarem Reize. Von dem Aus¬
sichtspunkte wandert man dann den gleichen Fuß¬
weg zurück bis zur alten Weinstraße , wo man wieder
auf den roten Rhombus trifft (mit weißem Mittel¬
strich), folgt diesem rechts bis zur ( )4 Std .) Prinzen¬
hütte und folgt von hier aus dem Höhenweg I, der
in 1 Stunde am 967 Meter hohen Draberg nördlich
entlang führend mit prächtigen Talblicken ständig in
schönem Wald, dann an einer Hütte vorüber zum
(762 Meter ) Latschigfelsen zieht. Bom Lat -
schigfetsen, bei dem eine Hütte — Stürmerhütte —
zur Rast ladet, prachtvoller Blick ins Murgtal bis
zum Rhein und den Nordvogesen. Nahe dabei der
sich durch einen besonders schönen Blick auf Forbach
auszeichnende kleine Latschigfelsen . Man
folge nun dem roten Rhombus weiter , rechts führt
ein guter Fußweg in ' /« Stunden nach Langenbrand ,
kommt dann in ein hübsches mit Heustadeln besetztes ,
alpin anmutendes Wiesentälchen, von dem man
einen sehr schönen Blick auf die jenseits der Murg
aufragende, von einem Pavillon gekrönte, Felsen¬
wand des Hubfelsens hat und erreicht nach V, Stun¬
den Gausbach und nach einer weiteren Viertel¬
stunde Forbach , dessen doppeltürmige Kirche sich
wirkungsvoll vom Walohintergrund abhebt . In For¬
bach sollte man , wenn irgend möglich , noch einen
kurzen Rundgang durch den freundlichen Ort machen.
Man gehe über die neue Murgbrücke , die
20 Meter über dem Flusse diesen in einem Bogen
von 31 Meter Spannweite überschreitet und von der
man einen interessanten Blick auf die schwierigen
Flutzkorrektionsarbeiten anläßlich des Bahnbaues hat ,

ehe links durch den Ort und dann über die alte
Slzerne gedeckte Brücke , eine der wenigen

noch vorhandenen dieser Art , zum Bahnhof zuruck .
Der ganze Spaziergang nimmt kaum 20 Minuten
in Anspruch . Zur Rückfahrt benutzt man ab For¬
bach zweckmäßig die Sonntags direkt nach Karlsruhe
durchlaufenden Züge ab 7 .10 oder 8 .02 und erreicht
dann die Residenz 8.42 bezw. 9 .23 . Fahrpreis 3 . Kl.
Mk . 1 .10. V . K.

Olympische Spiele i« öeiectheim.
Trotz ungünstigster Witterung , die die Veran¬

staltung wesentlich beeinträchtigte, mußten die auf
den 21 . d . Mts . anberaumten olympischen Spiele aus¬
getragen werden. Es stellten sich aber trotzdem fast
alle gemeldeten Konkurrenten am Start . Es wurden
verhältnismäßig durchweg vorzügliche Leistungen ge¬
boten. Wenn auch durch den fortwährend in Strö¬
men herniederkommenden Regen sowohl an das
Preisgericht als auch an die Konkurrenten die höchsten
Anforderungen gestellt wurden und mancher Wunsch
vielleicht nicht in Erfüllung ging, so zeigte doch die
glatte Abwicklung des Programms und die darauf¬
folgende Abendunterhaltung im Gasthaus „Zum
Löwen"

, daß alle Teilnehmer über den Verlauf der
Veranstaltung befriedigt waren . Die fröhliche Stim¬
mung stieg aufs Höchste, als um 8 Uhr die Resultate
bekanntgegeben und den Siegern unter lebhaftem
Beifall ihrer Anhänger die Ehrenpreise überreicht
wurden . Die einzelnen Konkurrenzen brachten nach¬
stehende Resultate : 50 Meter -Seniorlauf : 1 . Paul
Schmitt, F .- C . Phönix -Alem. Karlsruhe 6V» Sek . ;
2 . Otto Stärk , F .-C . Phönix -Alem. Karlsruhe ; 3 . Th .

Uhl, Beiertheimer F . -D . — 100 Meter -Seniorlauf :
1 . Wilh . Reutttnger , F .-C . Frankonia Karlsruhe , 12
Sek. ; 2. Paul Schmitt, 3. Otto Stärk , beide F .-C.
Phönix -Alem. Karlsruhe . — 100 Meter -Juniorlauf :
1 . Wilh . Reutlinger , F .-C. Frankonia Karlsruhe , 12V-
Sek. ; 2 . Paul Schmitt, 3. Otto Stärk , 4 . Hermann
Beck, sämtliche F .-C. Phönix-Alem . Karlsruhe. —
200 Meter -Lauf : 1 . Otto Stärk F .-C .PHönix-Alem.
Karlsruhe , 28 Sek. ; 2 . Oskar Zawazal , F .-Dereinig .
Bruchsal: 3 . Theodor Uhl, Beiertheimer F .-V . —
400 Meter -Lauf : 1 . L . Lerch, F .-C. Germania Dur¬
lach , 1 Min . V- Sek. ; 2 . Hermann Llattner , F .-C.
Phönix -Alem. Karlsruhe ; 3. Heinr. Leser , Karlsruher
F .V . — 800 Meter -Anfängerlauf : 1 . Joh . Mig ,
Beiertheimer F .-V., 2 Min . 25 Sek . ; 2. Otto Zeit ,
F .-C . Phönix -Alem . Karlsruhe ; 3. Ludwig Schneider,
F .-C . Phönix -Alem. Karlsruhe ; 4 . Friede . Gebhardt ,
F .- C . Frankonia Karlsruhe ; 5. Ludwig Quillmann ,
F . -C . Phönix -Alem. Karlsruhe ; 6. Friedr . Lackner ,
F .-C . Phönix -Alem. Karlsruhe . — 1000 Meter -Lauf :
1 . Max Heller, F .-C . Phönix -Alem. Karlsruhe , 3
Minuten 17 Sekunden; 2. L. Lerch, F .-C . Germania
Durlach : 3. Jos . Albert, F .-C . Frankonia Karlsruhe :
4. Karl Oberst, Beiertheimer F .-B . — 1500 Meter -
Lauf : 1 . Max Heller, F .- C . Phönix -Alem. Karlsruhe ,
5 Min . 15 Sek. ; 2. Jos . Albert, F .C . Frankonia
Karlsruhe . — 3000 Meter-Wettgehen: 1 . I . Boßler ,
F .-C. Germania Durlach, 14 Min . 25 Sek.; 2. Wilh .
Schwarz , F .-C . Germania Durlach; 3 . Eduard Frank ,
Beierth . F .-V .; 4. Emil Huber, Beierch. F . -D. —
400 Meter -Stafette : 1 . F .-C . Wönix -Alem. Karls¬
ruhe, 50«/, Sek. ; 2. F .-C. Germania Durlach : 3.
Beierth . F .-V . — 1500 Meter-Stafette (800, 400,
200, 100 Meter) : 1. F .-C. Phönix-Alem. Karlsriche,
5 Min . 15 Sek. ; 2 . Beierth . F .-B . — Kugelstoßen
7)4 Kilogramm : 1 . Max Breunig , Karlsruher F .-B . ,
10 .34 Meter ; 2. August Geifert, F .-C. Phonix -Alem.
Karlsruhe , 9.65 Meter . — Schleuderballwerfen :
1 . Max Breunig , Karlsruher F .-B ., 46,10 Meter ;
2. Hellmuth Nothweiler, Beierch. F .-V., 39P0 Meter .
— Diskuswerfen : 1 . Max Breunig , Karlsruher F .-B .,
35,45 Meter ; 2. Aug. Geifert, F .-C . Phönix -Alem.
Karlsruhe , 25,47 Meter . — Fsßballweitstoß : 1 . Fr .
Lerch, F .-C. Germania Durlach, 43^ 5 Meter ; 2 . Her¬
mann Vellen, Fußballoereinigung Bruchsal, 38,67
Meter ; 3 . Emil Huber, Beierth . F .-V ., 38,31 Meter ;
4 . Heinrich Wetzstein , Fuhballoereinigung Bruchsal,
34,10 Meter ; 5 . Hans Hembser , Fußballvereinigung
Bruchsal. — Hochspruna mit Anlauf : 1 . Louis
Böhrer , F .-C . Viktoria Pforzheim , 1,4s Meter ; 2.
Ernst Karch, F .-C . Phönix-Wem. Karlsruhe , 1,40
Meter ; 3. Fritz Ganzer , F .-C. Phöntt -Alem. Karls¬
ruhe, 1 .35 Meter . — WeiHnmng mit Anlauf : 1 . Max.
Breunig , Karlsruher F .-D ., 5Z5 Meter ; 2. W. Heidt,
F .-C. Germania Durlach, 5 Meter ; 3. Beraardt
Meinzer , F .-C. Phönix-Wem. Karlsruhe , 5 m . — Drei¬
sprung mit Anlauf : 1 . Georg Stetnemann , F .-C.
Frankonia Karlsruhe , 10,82 Meter ; 2. Max Breunig ,
Karlsruher F .-V., 10,79 Meter ; 3. Emil Huber ,
Beierch. F .-V ., 8,66 Meter . — Dreikampf (200 Meter -
Lauf , Weitfprung aus dem Stand , Kugelstoßen 7 )4
Kilogramm ) : 1 . Max Breunig , Karlsruher F .-B .,
12 Punkte ; 2. W. Heidt, F .-L. Germania Durlach,
7 Punkte : 3. Georg Steinemann , F .-C. Frankonia
Karlsruhe , 6 Punkte. — Tauziehen : 1. Sportfreunde
Karlsruhe : 2 . Krüft-Sport - und ArtistenÜub Karls¬
ruhe .

Wir lmd die U«im.
Reisegedanken von Walter Nithack - Stahn .
Man sollte meinen , nichts sei einfacher , als die

Frage zu beantworten , warum wir retsen . Ich
rede nicht von Kranken , nicht von denen , die in

allen Amtsuntertanen gebieten , daß am Dienstag
niemand mehr Vaßnacht halte noch das Küchlin bei
dem andern hole . Will jemand zu dem andern
gehen und sich mit ihm versöhnen oder Freundschaft
machen, — wozu das Küchlin fürnemlich angesehen
worden ist, — so soll er es am Montag vorher tun .
Alle anderen unziemlichen Händel , Ueppigkeit und
Leichtfertigkeit am Aschermittwoch und den folgen¬
dem Tag der Vaßten sollen vermieden werden . —
Alles bei Strafe von 30 Schilling Pfenning , die der
Amtmann unabläßlich von jedem Uederlreter ein-
treiben soll und daruf auch sonderlich Ufsmerken
hoben. - Man ersieht also aus dieser in so köst¬
lich fürsorglichem Ton gehaltenen Verordnung , wie
verbreitet damals schon die Fastnpchtsgebräuche
waren , aber auch welche Bedeutung die alte Sitte
der Fastnachtsküchlein ursprünglich gehabt hatte ,
nämlich Versöhnung zu stiften und zu dokumentie¬
ren .

Von einer anderen seltsamen Gepslogenheit be¬
richtet ein altes Hardtdorf -Weistum vom Jahre
1532 . Wenn da einer kein Geld , wohl aber Durst
hatte , so durste er dem Wirt ein Pfand bringen
und dann „solle ihm der Würth Wein geben vor
halb so viel als das Pfandt werth ist ." Will der
Wirt es aber nicht tun , so hat der Bringer eines
solchen Pfandes , das aber nicht naß oder blutig
sein durfte , sogar das Recht, dieses Pfand selbst
auf das Faß zu legen und halb so viel Wein zu
nehmen , als das Pfand wert ist. Das Pfand mußte
aber dann eingelöst werden , ehe das Faß „aus -
kombt "

, d . h. leer wird . Geschah das nicht, dann
durfte der Wirt das Pfand als Eigentum betrach¬
ten.

Auch die Sage rankt sich ziemlich stark um das
dörfliche Leben und Treiben der Hardt - und Rhein¬
dörfer . Die buschumsäumten Altrheine mit ihren
oft unverständlichen Namen , sonstige, seltsame Flur¬
namen mit ihrer vergessenen Ursprungsbedeutung ,
entlegenen Wald- und Wiesenplätze — das alles

reizt ja auch dazu , der Sagenbildung starken Trieb
zu geben. Das spürt man sogar bis in die trocke¬
nen amtlichen Protokolle hinein . So wurde im
Jahre 1668 von pfälzischer Seite eine Rheinbefah¬
rung vorgenommen , um die Grenzen , Rechte rc . fest¬
zustellen. Man war dabei auch in die Nähe von
Germersheim am sogenannten „Hartergrund " ange -
kommen . Und nun heißt es in dem Protokoll wei¬
ter : „Die unterste Spitz des Hochwaldes
gegen Germersheim zu, wo der Hördter
kleine Rhein in den vollen Rhein gehet ,
wird der Hartergrund genannt , welcher ungefähr tn
10 Morgen bestehet, und vor uralten Zelten strittig
gewesen, endlich aber denen Sonderheimern darum
zu geeignet, weil ein Pfaff , der einen (Schöpf) Löf¬
fel unterm Hut gehabt , geschwohren, daß diese Spitz ,
so wahr der Schöpfer über ihm seye, denen Sonder -
yeimern zugehöre : die Dettenheimer berichten , daß
noch anjezo weder Mensch noch Vieh des Nachrs
daraus bleiben könne .

"

So wenig wie die Sage fehlt auch der Aberglaube .
Besonders die Kirchenvisitationsprotokolle sind es,
die in dieser Beziehung manche abergläubische Sitte
alter Zeiten uns Mitteilen . Als 1672 der Durlacher
Kirchenrat und Hofprediger Fecht in Anwesenheit
des Obervogtes von Löwenstein in Staffort Kirchen¬
visitation hielt, klagte der Spöcker Pfarrer Zandt
über mancherlei Unsitten und „abergläubische Sa¬
chen"

, die bei Hochzeiten, Taufen , Krankheiten in¬
folge der Kriegsverwilderung eingerissen seien . „In
Staffurt gingen abergläubische Sachen darin vor ,
daß , wenn kranke Kinder sich finden , die Leuth uff
Ansprechen gewisse Baumlen setzen , Segen darbey
sprechen und der Meinung sein, wenn das Baumlen
anwachse, der Kranke wieder gesund werde , wo
aber nit , so sterbe er.

"

Zum Schlüsse fei noch einer heute völlig verschol¬
lenen Sitte gedacht , die einstens auf obrigkeitlicher
Verordnung hier eingeführt wurde und längere Zeit
auch bestanden hat . Es war dies der Gebrauch der

sog . Schwörbüchsen . Mit dem Fluchen und Sch« S-
ren hatte sich, besonders in jenen rauhen und rohen
Zeiten am Ende des 30jährigen Krieges, schon man¬
ches markgräfliche Mandat befaßt. Am 12 . März 1648
schrieb Markgraf Friedrich V. an den Amtsverwalter
von Mühlburg und Graben/I . G . Meyer , er habe
„mit sonderem ungnädigem Mißfallen vernommen ,
das das graußame , schreckliche Totslästern , Fluchen
und Schweren nicht ab, sondern vielmehr, welches
mit heißen Threnen zu beweinen, bey menniglich
jung und alt, Mann und Weib, also zu und überhandt
nomen, das es gcmtz in eine gemeine vor Gott und
der erbaren Weltt unverandtwortliche Gewonheit ge¬
kommen" — deswegen solle Meyer „mit gebürendem
Ernst und Euffer darob halten und wider die Ver¬
brecher die angesetzte Straffe ohne einiges Ansehn
der Persohn unnachläßig exequieren.

" Diese Mandate
nützten allein offenbar nicht viel und es wurde des-
hall» angeordnet, daß in jeder Wirtschaft sogenannte
Schwörbüchsen vorhanden sein sollten . In verschie¬
denen Verordnungen (1722—1752) wurde ringe -
schärft , daß jeder Wirt jedem Gaste, „sobald er sich
mit unbesonnenen Flüchen übereilt", die Schwör¬
büchse zu präsentieren und ihn zur Einlage einer
Geldbuße zu veranlassen habe, andernfalls mußte der
Wirt selbst mit einer Geldstrafe belegt werden . Die
geistliche Verwaltung zog dann diese Gelder ein, die
unter andern, auch fiir das Waisenhaus in Pforzheim
eine Einnahmequelle bedeuteten.

So ließe sich noch manches Stücklein aus Sitte
und Sage unserer Gegend in allen Tagen erzählen ,
doch mag es an den vorstehenden Mitteilungen für
diesmal genügen. Es handelt sich ja hier, wie gesagt,
nicht um erschöpfende wissenschaftliche Darstellung ,
sondern nur darum, denen eine Freude zu machen,
die in ihrem Herzen noch ein Plätzlein haben für
Heimatsimi und Heimatliebe. _ r .
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Sommertagen auswandern , nur um der Ortsver¬
änderung willen , sich zu zerstreuen , die Zeit zu^per -
treibeu , zu erzählen , weil 's doch alle tun , irgendwo
gewesen zu sein . Ich meine das Volk derer , die
draußen nichts suchen als die Natur ; und waren
es Arme , die Sonntags ihre Groschen ausgeben
sür ein paar Stunden im Grünen . Mit Philosophie¬
ren über germanischen Wandertrieb und naturge¬
mäßen Rückschlag gegen unnatürliches Stadtleben
ist noch wenig gesagt . Warum soll eigentlich das
Leben zwischen steinernen Mauern unnatürlich sein,
da es doch bis ins Kleinste unseren Bedürfnissen
angepaßt ist — viel mehr als eine Seefahrt in
Wind und Wetter oder ein keuchendes Aufwärts¬
steigen im Hochgebirge ? Ja , und ist nach moderner
Weltanschauung der Mensch nicht ein restloses Stück
Natur und also ein räderdurchtoster Fabriksaal
ebenso gut ein Naturerzeugnis wie ein Ameisen¬
haufen oder eine Butterblume ? Warum in aller
Welt löst uns das Bild einer Heidelandschast mit
Birkenstämmen und rotblühendem Kraut oder einer
dürren Sanddüne mit einem Wasserstreifen dahin¬
ter die Sehnsucht aus : Dahin , dahin ? . . .

Ohne Zweifel schon darum , weil wenige oder gar
keine Menschen dort sind . Der allzu reichliche Um¬
gang mit unseresgleichen erregt auf die Dauer
Menschenüberdruß . Es braucht wahrlich kein
Menschenhaß zu sein , der uns die Einsamkeit ver¬
lockend macht, oder mönchische Weltscheu . In
einem Robinson brennt das Verlangen nach einem
Menschenantlitz und herrlichste Natur kann ihn
darüber nicht trösten . Wir aber führen ein gegen¬
teiliges Leben . Darum fliehen wir einmal den
bunten Drang und atmen im Freien aus : „Die
Welt ist vollkommen überall , wo der Mensch nicht
hinkommt mit seiner Qual .

" Nicht Laune ist das ,
sondern das Gefühl , daß die menschenlose Welt ge¬
wisser Schattenseite » ermangelt , die dem bomo
sapiens eigen sind . Die Natur sündigt nicht.

Und sie ist schim. Tausendmal erklingt heute und
morgen dieser entzückende Ausruf . Es ist wiederum
schwer zu sagen , inwiefern ein stiller Waldgrund
oder eine Alpenwiese mit starrenden Felsen
darüber schön ist. Warum dünken uns diese Linien
schöner als die einer Straßenzeile in ihrer mathe¬
matischen Regelmäßigkeit ? Warum diese Farben¬
stimmungen schöner als die auf einem „schlechten"
Gemälde ? Ist es die atmosphärische Luft , die
draußen alles reizvoll umfließt ? Oder waltet dort
ein geheimnisvolles Gesetz, das die Saiten unserer
Seele gleichartig wiederklingen läßt ?

Mir scheint, es ist die Absichtslosigkeit der Natur ,
die so tief beruhigend auf unser Interesse wirkt ,
selbst in brausender Brandung und im drohenden
Hochgewitter . Die Natur will nichts mit uns , sie
klügelt und berechnet nicht ihre Wirkungen ; sie
ist, so wie sie ist, weil sie nicht anders kann .

Darum ist sie so groß . Nicht nur räumlich , da
ein Fleckchen Gras , von der Sonne beglänzt , ein
Ausschnitt aus der Unendlichkeit ist — das ist meine
Stube auch —, sondern weil sie den Eindruck un¬

gewohnter Machtfülle hervorruft . Da steigt in uns
das Gefühl des Erhabenen aus , dieses Empor -
schnellen unseres Ichs aus tiefer Beugung . Man
darf sagen , daß der Sinn für die Schönheit der
Natur erst dann erwachte , als wir erkannten , daß
sie nicht nur für uns da ist.

In solchen Zeiten , wo der Mensch sich der Welt
gegenüber klein fühlt , ist der Natursinn am regsten
und steigt bis zu religiöser Naturverehrung , ja , zu
krankhafter Schwärmerei : „Ich möchte hingehen
wie das Abendrot . . . , mich in den Schoß des
Ewigen verbluten ."

Jedoch vergessen wir nicht, daß die Natur ihre
Nachteile hat . Unter den demantglitzernden Wel¬
len , im heiligen Dämmer des Waldes und soweit
das Leben hinaufkriecht an die Grenze ewigen
Schnees , tobt allerorten der bittere Kampf ums
Dasein , in den auch wir verflochten sind . Nicht
nur „unfühlend ist die Natur ", wie ihr großer Ver¬
ehrer gestand ; ein grausames Ungeheuer , das seine
Kinder verschlingt . Und über dem allen kalte Ge¬
setze , die keine lebende Seele durch ihr zermalmen¬
des Getriebe durchschlüpfen lasten . Es geht ein
tiefes - Seufzen durch die Welt des Lebens . Ihr
sagt : wir wollen in diesen Wochen die Natur ge¬
nießen ? Nun wohl , aber nicht , ohne uns innerlich
gegen sie zu empören . Es blickt uns aus ihrem
Antlitz etwas Fremdes , Sklavisches an . Denn wir
sind mehr als die Natur !

Spork.
Reisen und Wandern.

: : Baden -Baden . Die deutsche naturwissenschaft¬
liche Gesellschaft unternimmt im kommenden Monat
ihre 8 . Studienreise nach dem Schwarzwald . Als
Treffpunkt ist Baden -Baden bestimmt . Hier finden
sich am 8. August die Teilnehmer zusammen . Der
erste Tag ist für einen Ausflug von hier über
Lichtental, Geroldsauertal , Bühl , Achern in Aussicht
genommen und von dort wird die Wanderung durch
den Schwarzwald fortgesetzt. An der Schweizer
Grenze findet die Studienreise ihren Abschluß.

Lilemlnr.
Das „Verkehrsbuch sür Baden " kommt zur Reisezeit

eben recht . Es ist von Bürgermeister I . de Pelle -
grini in Triberg verfaßt und vom Badischen Landes¬
verband zur Hebung des Fremdenverkehrs in Karls¬
ruhe herausgegeben worden . Der beschreibende Teil
des „Berkehrsbuches " umfaßt in 10 Abschnitten alle
Gebiete des Badner Landes ; etwa 200 einfarbige Bil¬
der und 16 Seiten Dreifarbendrucke unterstützen den
textlichen Inhalt auf das glücklichste . Außerdem sind
dem „Derkehrsbuch" Stadtpläne von Mannheim ,
Karlsruhe , Freiburg , eine Reliefkarte von Freiburg

mit dem südlichen Schwarzwald und eine große Karte
des Großherzogtums Baden beigegeben . In einem
gediegenen Kaligoeinband und einem Umschlag des
bekannten Kunstmalers Dischler, ist das „Berkehrs¬
buch " eine Zierde in der modernen Reiseliteratur
und wird sich sicher viel Freunde erwerben . Der
Verkaufspreis ist weit unter dem Selbstkostenpreis auf
1 festgesetzt . Wir können die Anschaffung des
Werkes , das auch im Buchhandel erhältlich ist , nur
angelegentlichst empfehlen .

Das Auguftheft von Velhagen L Slasiugs Monats¬
heften (Herausgeber : Hanns von Zobeltitz und Paul
Oskar Höcker ) bringt allen Reiselustigen und Wander¬
frohen — und wer wäre das nicht in diesen Wochen?
— ein höchst anmutige Gabe in dem von lustigen
Farben leuchtenden Aufsatz über Rothenburg , den der
Wiener Dichter Ernst Decsey geschrieben hat . Man
möchte, jeder, der danach strebt, auf seiner Reise
mehr als Hotelerinnerungen zu sammeln , läse diese
Schilderung und lernte daraus , wie köstlich es ist,
in den Geist einer solchen Stadt völlig einzugehen ,
so daß die toten Türme und lebendigen Brunnen dem
willigen Ohr des Betrachters vernehmlich zu reden
beginnen . — Kunst und Kunstgewerbe sind in dem
Heft wieder reich vertreten : das Theater mit Paul
Oskar Höckers eindringlich analysierender Kritik der
Lauchstedter Hauptmann -Aufführung und mit Wil¬
helm Hägens lustigen Erinnerungen an wunderliche
Künstlerfahrten ; die bildende Kunst mit einem fast
verschwenderisch illustrierten Aufsatz über die Galerie
des Prado in Madrid von Max von Boehn , sowie mit
zahlreichen Kunstblättern nach Werken von Fritz Bur¬
ger, Ernst Oppler, Th . Lawrence , Franz von Stuck,
Loois Corinth , Eugen Bracht u. v . a . ; das Kunst¬
gewerbe mit der Illustrierten Rundschau und dem zum
Teil mit sarbigen Bildern geschmückten Ueberblick
über die Bayerische Gewerbeschau von Georg Jakob
Wolf . Aber auch ins Freie führt uns das Heft.
Ueber Sportfischerei plaudert Fritz Skowronnek ; für
Ueberlandflüge weiß Otto Romberg wichtige Gesichts¬
punkte zu geben . Ein historisches Thema greift mit
gewohnter Frische Prof . Dr . Ed. Heyck in den Fli¬
bustiern und Bukaniern am Isthmus von Panama
aus. Unter der Belletristik ersreuen ein Novellen¬
zwilling von Paul Heyse („Erste Liebe "

), eine Ferien¬
geschichte von Otto Stähl („Sprachunterricht ") und
eine römische Ballade von Heinrich Federer . Ferner
gelangen zum Abschluß der Roman von Auguste
Supper („ Die Mühle im kalten Grund ") und die
Prager Geschichte „ Das Wirtshaus zum König
Przemysl " von Karl Hans Strobel . — Das August -
Heft beendet den 26 . Jahrgang .

Die Stadt Leipzig hat in der Geschichte der deut¬
schen Literatur und Wissenschaft, des deutschen Handels
und Kunsthandels eine hervorragende Rolle gespielt
— eine lange Reihe namhafter Persönlichkeiten be¬
zeichnet diesen Ruhmesweg und zeugt für die Be¬
deutung der Stadt . Es war ein glücklicher Gedanke,
aus den Schätzen der städtischen Sammlungen und der

alten Patrizierhäuser zusammenzutragen , wa,
Bildnissen bekannter Leipziger Bürger und Bür»
innen der Vergangenheit etwa noch vorhanden
eine weise Maßnahme , sich auf die Hauptperiode
Leipziger Bildniskunst , also auf die Zeit von n
bis 1850 , zu beschränken. Die Porträtausstell ,die als Resultat der mühseligen Sichtungsarbeit ,der zweiten Iuniwoche ab in den schönen Räuä
des einstigen Leipziger Rathauses stattfand, bedeq
denn auch einen vollen und wohlverdienten Crj,Sie brachte überdies selbst den Fachleuten i»M
eine Ueberraschung, als sie über das Schaffen bekay,
Porträtisten des achtzehnten und neunzehnten I ,
Hunderts einen Ueberblick gab, der das bish „
Urteil vielfach zu ergänzen oder zu wandeln geei,
ist . Ein fesselnder Artikel von Julius R . Haarh
faßt unter dem Titel „Interessante Bildniste auf ;
Leipziger Porträtausstellung " die Ergebnisse di,
eigenartigen Veranstaltung in Heft 28 der Gay
taube zusammen . ^

Der Rudersport (Riemenrudern , Skullen
Lanoe -Sport ) von Dr . B . v . Gaza , unter Mith
kung von Oberst a . D . W . v . Diest , E . Hartq
Emil Praetzel , Oberbaurat a. D . Wilh . Rettig ,
Hermann Wilker . Nreis : elegant broschiert
elegant gebunden 3,80 . Sportverlag Grethh
L Co ., Leipzig . Das vorliegende ausführliche T,
aus der Fä >er eines unserer bekanntesten Re,rüderer soll dem Laien in einer leichtverständlich
Form ein Gesamtbild über das ausgedehnte Gch
des Rudersports , wie dieser sich nach dem neuchStand präsentiert , geben . Im Gegensatz zu aq
ren Büchern über Rudersport enthält unser H
neben einem Kapitel über Riemenrudern auch ,
ausführliches Kapitel über Skullen , in dem inch
sondere auch auf die Unterschiede zwischen Riem ,
Stil und Skull - Stil hingewiesen wird . Elm
vielfach ausgesprochenen Wunsche und auch ei«
Bedürfnis entsprechend sind dem Buche zwei >
pitel über „Wanderfahrten im Ruderboot bezw.
Canoe " angegliedert . Das eine dieser beiden Kap
stammt aus der Feder des bekannten Bern,
Tourenruderers E . Hartung , während das and,
Oberst W . von Diest zum Verfasser hat . In letz
rem sind hauptsächlich interessante Paddelfahy
auf freier See behandelt . Für den fortgeschrit
neren Ruderer dürfte es von großem Wert s,
einen längst vergessenen Bericht des Oberbau «
a. D . Wilh . Rettig „Das Geheimnis des englisch
Schlages " abgedruckt vorzufinden , der s. Zt . be
Erscheinen großes Aufsehen erregte . Aber «
der Beitrag des Herrn Hermann Wilker , Ludwi,
Hafen, über Rudern im Zweier usw . sowie die z
Handlung des Herrn E . Praetzel über das Rlü
und seine Erzeugung dürfte für den Leser groß!
Interesse haben . Alles in allem wird der Anfänz
sowohl als auch der fortgeschrittenere Ruderer , i«
besondere aber Skuller und Canoefahrer , in d«
Buche manches Neue finden und somit bei der Ä
türe aus seine Kosten kommen .
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(Württ Schwarzwald ).
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Eigenes Fischwasser . Telephon 24.
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Druck seine günstigen klimatischen Verhältnisse (stets kükle dläckte
ist Bttlingen besonckers geeignet ru Sommeraukentkalt u . ckauernckem
Woknsitr . punckksuskolonien um Berg unck um Wulck. Realschule
mit Reslprogyrnnssiuni , l .ekrerseminsr , Garnison , mock. Bsckesnstslt .
prächtige Lpariergänge unck gröllere Touren .

premcken -Verkekrsverein Ottlingen .

I_uktl(unkvtel u . I^estsunLint
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bei Lttlinxen .
Vollstänckig neu renoviert . Stets offenes Bier .

Scböne premckenrimmer kür Touristen unck Pensionäre .
Telephon 57. I>Ieuer lnti . : PKNlpp iVkoeüner .

Hesslsil VberloggSllburg
klolvl Pension Tneube

Altbekannt gatgskükrtos Lar - avä Toaristoaduus ia dsrgawgrsastem Look-
tuls, rakig ungeasiunsr Lowmsruakovtkuit . Krosser , schattiger Karten, Spiel¬
platz wiä Wuläpurk. Loks , trennälicks Zimmer , elektr. Dickt, Telephon
nnä LSäer. Lpsriaiität : LuekforsIIsn (sig. pischpucdt) Angelsport, psnsions-
prois Pos . 5 .—. Prospekts gratis. Llvüiek smpüsdit sich

Küerle - K » « l, « » sn ^ en .

Rtjlmcki» z. MMst ,
beim neuen Bahnhof , beste Küche
der Südstadt , empfiehlt guten
Mittagstisch , sowie reichhaltige
Frühstücks - und Abendkarte . —
Schremppsches Bier .

Tourerl -
Stiefel , Strümpfe , . Rucksäcke,
alle Aluminium -Artikel , Sport -
Anzüge,Boz. Mäntel , Münchener

rnfektion .
Beste Bezugsquelle,

billigste Preise.

Sport -Beier
Kaiferstr . 174 . b. d. Hirschstr.

19 jährige Erfahrungen.
Vers. u. ausw . Katalog portofrei.
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VMfche pollkik.
Aeme altnationaMberale Sonder¬

organisation.
Di« nattonalliberale „Heidelberger Ztg ."

schreibt gegenüber der „Südd . Natlib . Korrespond ." :
^Wir können nur mit aller Entschiedenheit be-

Migen , daß hier in Heidelberg niemand
aft eine altnationalliberale Sonderorganisation
denkt. Etwas derartiges ist völlig ausgeschlossen .
Wenn politische Fehler , welche die nationalliberale
Fraktion nach Ansicht der „Heidelberger Ztg ." und
vieler Heidelberger Parteifreunde gemacht hat ,
offen besprochen wurden , so ist das gerade
h, dem Gedanken geschehen , daß eine offene
Aussprache das beste Mittel ist, um etwa
auftretende Differenzen im Keime
, u ersticken .

"
Auch letztere Erkenntnis ist ziemlich,

darum aber nicht minder erfreulich.

Aus Laden.
HofberichL

Karlsruhe , 26 . Juli . I . König! . Hoheiten der
Prinz und die Prinzessin Johann
Georg von Sachsen trafen gestern mittag zum
Besuch I - Kgl. Hoheit der Großherzogin
Luise auf Schloß Mainau ein und fuhren am
Nachmittag nach Freiburg weiter .

AwMche IlNttellungea .
Aus dem Staaksanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gesunden, dem Steueraufseher Georg
Klettner in Ladenburg die kleine goldene Ver¬
dienstmedaille , dem Steueraufseher Johann Schnei¬
der in Pforzheim die kleine goldene Verdienst¬
medaille , dem Kalkulatorvorsteher im Reichsschatzamt ,
Geheimen Rechnungsrat Schuckert in Berlin das
Ritterkreuz erster Klasse des Ordens vom Zähringer
Wwen zu verleihen , den von der evangelischen
Kirchengemeinde Dill-Weißenstein gewählten Pfarr -
verwalter Wolfgang Plappert in Dill-Weißen-
stein zum Pfarrer zu ernennen .

Mit Entschließung Grohh . Ministeriums der Finan¬
zen wurde Finanzamtmann Franz Göpfrich beim
Hauptsteueramt Karlsruhe in gleicher Eigenschaft
zum Hauptsteueramt Lörrach versetzt.

Die Großh . Forst - und Domänendirektion hat die
Finanzassistenten Bertold Deimling in Meers¬
burg , Franz Hermann in Karlsruhe , Hermann
Gänzler in Offenburg, Adolf Hofmann in
Mannheim, Karl Friedrich Fischer in Bruchsal zu
Finanzsekretären ernannt .

Ferner wird eine Bekanntmachung veröffentlicht,
die Werkmeisterprüfung für den maschinentechnifchen
und elektrotechnischen Dienst betreffend.

— Durlach, 26 . IM . Heute nacht zwischen 2 und
ZlS Uhr ist im „Grünen Hos" ein Einbruch verübt
worden. Als Täter wurde der im Hause wohnende
I . Stegmeier verhaftet . Er hatte die Kasse im
Billard mit 7 Inhalt entleert und dann im Keller
sich an Wein , Likör, Wurst, Zigarren und Limonade
gütlich getan . Hier wurde er denn auch festgenom-
meu.

— Mannheim , 26 . Juki. Gestern mittag geriet
ein 19 Jahre alles Mädchen unter einen Frachtfuhr ,
wagen . Die Räder gingen ihm über beide Beine.
Die Verletzungen sind schwerer Natur . Den Fuhr¬
mann trifft keine Schuld.

X Waibstadt (Amt Neckarbischofsheim ) , 26 . Juli.
Dem Metzgermeister Kaiser hier wurden in sei¬
ner Waldanlage 5V junge Bäume abgesägt ,
ohne daß man des Täters habhaft werden konnte .
Es hat sich hier nun ein Verein gebildet , der sich
einen Polizeihund anschaffen will, um den Schul¬
digen zu ermitteln .

: : Baden -Baden , 26. Juli . Am 10 . August kann
der hier als Pensionär lebende 88jährige Pfarrer
Paul das diamantene Priester - Jubi¬
läum feiern .

X Frekbnrg . 26. Juli. Das Gesamtvermögen der
Stadtgemeinde betrug am Ende des Jahres 1811
insgesamt 120128 862 »st. Hiervon gehen ab die
Schulden mit 48 947 528 »st , daher beläuft sich das
reine Vermögen auf 71181334 ^ l . Gegenüber dem
Stand von Ende 1910 bedeutet das eine Vermeh¬
rung um 12 825 581

Areiburg, 26 . Juli . Der Wissenschaftlichen
Gesellschaft , die im Oktober v . Is . an der Uni¬
versität mit einem Kapital von einer halben Million
gegründet wurde , sind in diesem Semester von hoch¬
herzigen Freunden der Wissenschaften 64 000 °4l zu¬
gewendet worden .

Badenweiler , 26. Juli . Das Großherzogs -
paar von Baden trifft morgen abend 7 Uhr
23 Mn . mit Gefolge, von KöniDein im Taunus
kommend — nach kurzem Aufenthalt in der Resi¬
denz — zu längerem Kuraufenthalt hier ein.

Bademveiler. 26 . Juli . Prinz Johann
Georg von Sachsen mit Gemahlin ist in
Badenweiler eingetroffen.

— Schopsteim , 26. Juli . In Minfeln wurde
das Anwesen des Landwirts Bäumle durch Feuer
zerstört. Das ?keh und einiges Inventar konnten
gerettet werden .

: : Menzenschwand (Amt St . Blasien ) , 26 . Juli .
Die Vorarbeiten zur Verbreiterung der
Feld berg st ratze sind bereits in Angriff genom¬
men worden .

Konstanz, 26 . Juli . Der Stadtrat hat dem
Bürgerausschuß eine Vorlage zugehen lassen, die
insgesamt rund 37 000 »st jährlichen Mehraufwand
für die Aufbesserung der Beamten , Leh¬
rer und städtischen Arbeiter fordert . Von
dieser Summe entfallen 20 000 »st auf die Erhöhung
der Löhne der städtischen Arbeiter . — Angesichts
der fortgesetzten Erhöhung der Fleisch¬
preise ist hier eine Bewegung unter den Kon¬
sumenten im Gange , zur Selbsthilfe zu greifen und
durch gemeinsamen Einkauf von Vieh und gemein¬
same Schlachtungen billigeres Fleisch zu erhalten .

Ms dm Stadtkreise.
, Erweiterung des Sprechbereichs . Von jetzt ab
>st Karlsruhe (Baden ) zugelassen zum Sprechver¬
kehr mit dem zur Gruppe Derviers gehörigen bel¬
gischen Ortsnetz Sart -lez-Spa . Gesprächsgebühr
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Schlußfeier der Viktoria - Privatschule . Der

Schlußakt der Viktoria -Privatschule gestaltete sich
zu einer Feier ganz besonderer Art . Er war Ab¬
schluß des ersten Lebensjahres dieser Schule und
er brachte die Ehrung zweier verdienter Mitglieder
des Kollegiums . Die Lehrerin Frl . Obermül -
l e r blickte auf eine 35jährige , die Vorsteherin Frl .
Co ch auf eine 25jährige Lehrtätigkeit zurück. Die
hohe Protektorin der Schule, Großherzogin Luise ,
ließ es sich nicht nehmen , die herzlichsten Glück-
und Segenswünsche zu senden. Frl . Obermüller
erhielt außerdem das Bild Ihrer Königlichen Hoheit
und Frl . Coch das Verdienstkreuz für 25jährige
Amtsausübung . Daß sich die Gefeierten großer
Beliebtheit erfreuen , bewiesen auch die prachtvollen
Blumenangebinde , die besonders Frl . Loch in ihrer
Wohnung und in der Schule überreicht wurden .
Der Festakt selbst verlief in harmonischer Weise
und stellte in seinem Verlauf der Mktoria -Priyat -
schule das beste Zeugnis aus . Die Kinder sangen
unter H. Bernhardts Leitung die Chöre aus Fr .
Holle sehr schön, mit frischen Stimmen und gutem
Ausdruck . In gleicher Weise kamen die Soli und
der verbindende Text in schönster Weise zum Vor¬
trag . Da der Feier die deutsche Märchenwelt zu¬
grunde gelegt war , hielt eine Schülerin des
Lehrerinnenseminars der Viktoria -Privatschule
einen anmutigen Vortrag über das deut¬
sche Märchen . Eine Schülerin der obersten Klaffe
sprach in gewähltem , sein durchdachtem Vortrag den
Dank der Schülerinnen an die Schule aus und
Regierungsrat Holzinann sprach herzliche Worte
des Dankes und der Anerkennung für das schöne
Zusammenarbeiten aller Lehrkräfte und dankte
den Behörden und Eltern für das der neuen Schule
entgegengebrachte Vertrauen . Möchte dieses schöne
Verhältnis von Behörden , Lehrkräften , Eltern und
Schülerinnen auch ferner bestehen zum Wohle der
Jugend , zum Lohn für die aufopfernde Tätigkeit
des gesamten Lehrkörpers und nicht zuletzt der
Vorsteherin , Frl . Louise Coch , die in wahrhaft un¬
eigennütziger Weise der Viktoria -Prioatschule ihre
ganze Kraft widmet . Der Schule ein fröhliches
Gedeihen!

Die Mathilde Zimmer -Stiftung (Kurator : Prof ,
v . Dr . Friedrich Zimmer in Berlin -Zehlendorf ) ,
bekannt durch ihre feit bald 20 Jahren auf dem
Gebiete der Erziehung der Heranwachsenden weib¬
lichen Jugend ausgeübte Tätigkeit , hat in ihren
Wirkungskreis neuerdings auch die Berufsausbil¬
dung der weiblichen Jugend gebildeter Stände ge¬
zogen. Die Stiftung sucht solche Berufe , die nach
Erfahrung und Psychologie der Frauennatur wirk¬
lich entsprechen, in denen sie selbst glücklich und
anderen ein Segen sein können , für gebildete
Frauen zugängig zu machen. So bietet die Stiftung
in der Krankenpflege teils eine halbjährige , für
die häusliche Krankenpflege ausreichende Ausbil¬
dung , teils eine Berufsausbildung mit staatlicher
Abschlußprüfung in einem Iahreskursus , beide
völlig unentgeltlich und ohne Verpflichtung für die
Zukunft , bietet auch ausgebildeten Kranken¬
pflegerinnen , die den mannigfaltigen inneren und
äußeren Schwierigkeiten einer Berufstätigkeit ohne
Rückhalt entgehen möchten, in ihrer Schwestern¬
schaft ideelle und materielle Sicherstellung . Unter
den gleichen weitherzigen Bedingungen wird eine
unentgeltliche Ausbildung auch in der Säuglings¬
pflege gewährt , bisher die einzige , für die ein staat¬
liches Abschlußzeugnis erteilt wird . Sodann wer¬
den durch Vermittlung der Stiftung Lehrerinnen
der harmonischen Gymnastik ausgebildet , einer die
Gesundheitspflege , die Entfaltung körperlicher
Kraft und Anmut , sowie die Ausdruckskunst gleich¬
mäßig bildenden Gymnastik . Auch eine unentgelt¬
liche Ausbildung in der Hauswirtschaft ermöglicht
die Stiftung und sorgt für eine spätere günstige
Anstellung der von ihr ausgebildeten Schülerinnen .
Zur Berufsberatung läßt die Stiftung in ihren
Töchterheimen , die von über 350 Mädchen im nach -:
schulpflichtigen Alter zur grundlegenden Ausbildung
für den Hausfrauenberuf besucht werden , und die
allmählich immer mehr unser Mädchenpensionat¬
wesen aufs günstigste beeinflussen und umbilden ,
ihre Schülerinnen ausführlich über die für Frauen
gebildeter Stände empfehlenswerten Berufe unter¬
richten und persönlich beraten und hat auch
in einer Anzahl von höheren Mädchen¬
schulen durch unentgeltliche Vorträge die grund¬
legenden Gesichtspunkte für die weibliche Berufs¬
wahl den älteren Schülerinyen und deren Eltern
darlegen lassen. Endlich hat die Stiftung für Er¬
ziehungszwecke an Unterstützungen würdiger und
bedürftiger Zöglinge bereits über 110 000 »st ge¬
währt .

Die Kriegsmarine -Ausstellung im Rollschuhpalaft
wurde überall sehr stark besucht . Der Leiter der
Ausstellung , Kapitänleutnant Mumm , teilt uns mit .
daß der Besuch betragen hat in : Freiburg 26 000
Personen , Mülhausen 26 500, Colmar 10100 , Straß¬
burg 42 000 , Mannheim 50 000 , Koblenz 28 000 ,
Metz 27 000 , Worms 16000 , Wiesbaden 30 000 Per¬
sonen usw . ( einschl . Kinder und Militär ) . Die Aus¬
stellung , welche noch bis 4 . August hier bleibt , wan¬
dert von hier nach Pforzheim , dann weiter nach
Neustadt a . d . H., Heidelberg , Bamberg , Koburg ,
Plauen , Zwickau , Chemnitz, Leipzig usw. Die sämt¬
lichen Schulen der Stadt und der weiteren Um¬
gebung haben die Ausstellung bereits geschloffen
unter Leitung der Lehrer besucht : es waren rund
13 000 Schulkinder in der Ausstellung : ebenso er¬
schien das gesamte Milstär . An die Arbeiterbevöl¬
kerung und Unterbeamten , die nur den halben
Preis (25 Z ) zu zahlen brauchen , wenn die Karten
im Vorverkauf durch die Arbeitgeber und Behörden
selbst unmittelbar an die Arbeiter und Beamten
abgegeben werden , sind bisher bereits 6000 Karten
abgesetzt worden . Wir empfehlen wiederholt den
Besuch der hochinteressanten , sehr lehrreichen Aus¬
stellung und weisen nochmals darauf hin , daß sie
täglich bis 10 Uhr abends geöffnet ist und daß
es sich sehr empfiehlt , die Ausstellung zurzeit der
Hauptvorttäge , nämlich um 5 und 9 Uhr nach¬
mittags (gehalten durch die Kapitänleutnants
Mumm und Röpke ) zu besuchen.

Das Riefenkonzert der 4 Militärkapellen im
Stadtgarten hatte den erwarteten Riefenbssuch nicht
aufzuweisen . Die Angst vor nassem himmlischem
Segen hielt die Menge zurück. Das Konzert war
ein hoher künstlerischer Genuß . Die Kapellen wett¬
eiferten in der Darbietung guter musikalischer Kost .
Alle Dorträge fanden ungeteilten Beifall . Von
packender Wirkung waren die Gesamtleistungen .
Der große Zapfenstreich bildete einen erhebenden
Abschluß . Unter günstigeren Bedingungen dürfte
das Experiment doch gelingen .

Stadtgarten -Konzerl . Sonntag , den 26. Juli d.
Is ., wird im Stadtgarten bei günstiger Witterung
die städtische Schülerkapelle ein Freikonzert veran¬
stalten . Es werden nachfolgende Musikstücke zum
Vortrag gebracht werden : „Im Festschmuck ", Marsch

von Lübecks , „Konzertouoerture " von Munkelt ,
„Wir präsentieren ", 1. Preismarsch aus dem Wett¬
bewerb der „Woche"

, von Ailbout , „Konzertpolka "
von Gurth , „Elsässische Bauerntänze " von Merk -
ling , „Der gute Kamerad "

, Marsch von Lübecks.
Stadlgarten - oder Festhalle-Konzert. Am Sonn¬

tag, den 28. Juli , nachmittags 5 Uhr, findet ein Kon¬
zert statt , veranstaltet von der vollständigen Kapelle
des 1 . Badischen Leib-Grenadier -Regiments Nr . 109 .

Schneller Tod. In der Waldstraße , vor dem
Colosseum , wurde gestern nachmittag ein älterer
Mann , Werkmeister D . , von einem Herzschlag be¬
troffen , der seinen sofortigen Tod herbei¬
führte .

Schwerer Unfall . Das Dienstmädchen einer Wirt¬
schaft war auf dem Speicher beschäftigt. Es betrat
das Glasdach, brach durch , konnte sich aber noch
mit den Händen festhalten . Fünf Gäste nahmen
sofort ein großes Tuch , spannten es aus , um das
Mädchen, das nicht in die Höhe gezogen werden
konnte , aufzufangen . Als das Mädchen herabfiel ,
zeigte sich das Tuch nicht stark genug , um den
Sturz des Mädchens aus einer Höhe von 12 Metern
aufzuhalten . Das Mädchen hat sich neben Schnitt¬
wunden und inneren Verletzungen einen Ober¬
schenkelbruch zugezogen. Es wurde ins städtische
Krankenhaus überführt .

Bei der letzten Razzia wurden 14 Obdachlose auf¬
gegriffen.

Slaitdes-uch'AuszIige.
Geburt . 22 . Juli : Johanna , Vater Adolf Rother ,

Buchbinder.
Todesfälle. 24 . Juli . Brigitte Heck , all 53 Jahre ,

Ehefrau des Korbmachers Wendelin Heck. — 25 . Juli :
Paula , alt 13 Jahre , Bater Karl Oberföll ,
Schlossermeister ; Emma Duc ca , alt 73 Jahre ,
Witwe des Fabrikanten Friedr . Wilh . Ducca ; Justine
Hodapp , alt 57 Jahre , Ehefrau des Schneider¬
meisters Josef Hodapp; Jakob Bader , Schneider,
ledig , all 28 Jahre . — 26 . Juli : Christian Reeb ,
Eisendreher, ein Ehemann , alt 42 Jahre ; Ludwig
Michel , Kaufmann , ein Ehemann , alt 50 Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Samstag , 27 . Juli : 2 Uhr : Paula
Ob erföll, . Schülerin, Kronenstraße 2 ; ZL4 Uhr:
Justine Hodapp , Schneidermstrs . -Ehefrau , Kronen¬
straße 2 ; 4 Uhr : Jakob Bader , Schneider , Zähringer¬
straße 80.

Herstellung des Vahnhofplatzesund der
Zufahrtsstraßen

zum neuen Hauptbahuhof.
Der Stadtrat beantragt , der Bürgerausschuß wolle

seine Zustimmung dazu erteilen, daß
1 . der neue Bahnhofplatz und folgende Straßen :

a) die Reichsstraße vom Platze bis zur Beiert¬
heimer Allee ,

b) die Straße vom Platze entlang der Westseite
des Stadtgartens bis zur Einmündung in die
Gutschstraße,

o) die Straße von der Nordostecke des Platzes
bis zur Ettlingerstraße ,

ä) die Straße vom Platze entlang dem Post¬
gebäude bis zur Ettlingerstraße hergestellt,
mit fester Deckung, Kanalisation , Wasser-,
Gas - und Kabelleitung sowie elektrischer Be¬
leuchtung versehen,

2 . die Ettlingerstraße zwischen Nebeniusstrahe und
der Unterführung umgebaut , mit fester Deckung ,
Kabelleitung und elektrischer Beleuchtung versehen,

3 . in der Ettlingerstraße zwischen Nebeniusstrahe
und südlichem Ende des Stadtgartens eine neue Gas¬
leitung mit 500 Millimeter Lichtweite gelegt,

4 . in der Unterführung der Ettlingerstraße unter
dem Bahndamm elektrische Beleuchtung eingerichtet,

5 . eine doppelgleisige Straßenbahn von der Kreu¬
zung der Ettlingerstraße und der Rebeniusstraße an
durch die Ettlinger - und Poststraße über den Bahn¬
hofplatz , durch die Reichsstraße bis zur Karlstraße
gebaut,

6 . der Spülkanal in dem Bahnhofplatz durch eine
Leitung mit dem Schwanensee verbunden ,

7 . der hierzu erforderliche Aufwand im Betrage
von 1206 696 -4t zum Teil (nämlich 52 588 -4t) aus
laufenden Mitteln , der Rest (nämlich 1 154108 -4t)
aus Anlehensmitteln bestritten und dieser Betrag
nach den bestehenden Grundsätzen getilgt,

8 . zur Verwendung dieser Anlehensmittel eine Frist
bis 31 . Dezember 1914 eröffnet werde.

Der neue Personenbahnhof soll spätestens
am 15 . Oktober 1913 dem Betriebe über¬
geben werden. Bis dahip müssen der Bahnhof¬
platz und diejenigenStraßen , die den Platz mit den
vorhandenen Straßen verbinden sollen , hergestellt
werden.

Der Bebauungsplan -Wettbewerb hatte das Ergeb¬
nis , daß zwei erste Preise, nämlich den Herren Ar¬
chitekten Vitt ali und Seemann , zugesprochen
wurden . Während an dem letzteren Projekte , um es
der Verwirklichung entgegenführen zu können, sehr
bedeutende Aenderungen vorgenommen werden
mühten, die wohl das Charakteristische des Entwurfs
aufgehoben hätten , liegt einer der wesentlichsten Vor¬
züge des Vittalischen Entwurfs darin , daß seiner Ver¬
wirklichung keine Schwierigkeiten im Wege stehen.
Dieser Entwurf zeichnet sich , wie in dem Urteil des
Preisgerichts gesagt ist, „durch äußerste Einfachheit
und Klarheit aus . Die den Platz rings umgebenden
Kolonnaden mit Terrassenbildung sichern dem Platz¬
raum eine vornehme Ruhe und bieten das Mittel
zu wirkungsvollster Dekoration bei festlichen Empfän¬
gen. Auch die Beziehungen des Platzes zum Stadt¬
garten haben in diesem Entwurf die beste Berück¬
sichtigung gefunden"

. Auf den letzten Punkt war
nach dem Ausschreiben besonderer Wert gelegt wor¬
den. Der Stadtrat hat sich aus diesen Gründen für
die Ausführung des Entwurfs des Herrn Vittali ent¬
schieden, der zurzeit mit einer genaueren Durcharbei¬
tung des Projekts beschäftigt ist.

Besondere Schwierigkeiten bei der endgültigen Fest¬
setzung der Baufluchten verursacht die Frage , an
welche Stelle am zweckmäßigsten der Albtalbahn -
hof zu legen fei. Während der Stadtrat aus oer¬
kehrstechnischen Gründen die Lage des Fernbahn¬
hofs der Albtalbahn in unmittelbare Nähe des Haupt¬
bahnhofs zwischen Aufnahmegebäude und Apfelallee¬
unterführung empfiehtt, hat die Badische Lokaleisen-
bahnen-Aktiengesellschoft ihre Bedenken gegen diesen
Vorschlag noch nicht zu überwinden vermocht, zieht
vielmehr eine Lage an der Ostseite des Beiertheimer
Wäldchens möglichst weit nördlich vor. Diese Streit¬
frage konnte bis zur Stunde noch nicht entschieden

werden ; andererseits ist die Herstellung des Platzes
und der Straßen nunmehr so dringend, daß das Er¬
gebnis der weiteren Verhandlungen nicht abgewartet
werden kann. Glücklicherweise hat sich der Bebau¬
ungsplan so gestalten lassen, daß beide Lösungen
möglich bleiben , und somit die Frage ohne
Nachteil noch offen bleiben kann.

Der Stadtgarten wird an der südöfüichen Ecke
(Gärtnerei ) zwar einiges Gelände verlieren , dagegen
auf der Westseite erheblichen Zuwachs erhalten . Die
in dem Vittalischen Projekte vorgesehenen zwei
Bauten an der Südseite des Stadtgartens werden
von der Stadt zu erstellen sein ; in dem einen soll
ein Garten -Restaurant , im andern Räume für die
Verwaltung , den Verkehrsverein und dergl ., in den
oberen Geschossen nötigenfalls auch Dienstwohnungen
eingerichtet werden. Auf der Südseite des Platzes
westlich des Postgebäudes beabsichtigt die Eisenbahn¬
verwaltung ein Dienstgebäude zu erstellen. Die
übrigen Bauplätze, die sämtlich im Eigentum des
Staates und der Stadt stehen , sollen an Private ab¬
gegeben werden. Der Baublock im Norden des
Platzes dürfte für Hotels in Frage kommen.

Zunächst sollen hergestellt werden:
1 . Der Bahnhofplatz. Nach dem Vertrage mit der

Großherzoglichen Eisenbahnoerwaltung hat die Stadt
(vorbehaltlich des Ersatzes der Kosten ) den größeren
nördlichen Teil des Platzes, der im Eigentum der
Stadt steht, herzustellen . Die Fahrbahnflächen sollen
mit Ausnahme der Gleisstreifen, die mit Granit ge¬
deckt werden, in Stampfasphalt hergestellt werden.

2 . Die Reichsstraße vom Platze bis zur Beiert¬
heimer Allee. Fahrbahnbreite 25 Meter , Breite der
Gehwege 5 Meter . Für die Fahrbahn vom Platze
bis zur Ostgrenze der Beiertheimer Allee ist Granit¬
pflasterung, für die Fahrbahn , soweit sie das Beiert¬
heimer Wäldchen durchschneidet, Makadam vorgesehen.
Auf Asphaltdeckung für diese Straße wird , da hier
für lange Zeit ein großer Wagenverkehr nicht zu er¬
warten ist, verzichtet werden können.

3 . Die Straße entlang der Westseite des Stadt¬
gartens bis zur Einmündung in die Gutschstraße.
Fahrbahnbreite 10 Meter, Breite des östlichen Geh¬
wegs 5 Meter , des westlichen 10 Meter . Es ist
Asphaltdeckung der Fahrbahn vorgesehen . Es soll auf
beiden Selten der Straße eine Reihe Bäume ge¬
pflanzt werden.

4 . Die Straße von der Nordostecke des Platzes bis
zur Ettlingerstraße . Fahrbahnbreite 10 Meter ,
Breite des nördlichen Gehwegs 8 Meter , des süd¬
lichen 4 Meter . Für die Fahrbahn ist Asphaltdeckung
vorgesehen. Der nördliche Gehweg soll eine Baum¬
reihe erhalten.

5 . Die Straße vom Platze entlang dem Postgebäude
bis zur Ettlingerstraße . Fahrbahnbreite 14 Meter .
Gehwegbreite 4 Meter, vor dem Postgebäude 10
Meter . Da der Wagenverkehr nach Ost sich haupt¬
sächlich der unter Ziffer 4 genannten Straße zuwenden
wird , kann die Fahrbahn unbedenklich mit Stein¬
pflaster gedeckt werden.

6 . Die Ettlingerstraße von der Nebeniusstrahe bis
zur Unterführung . Das Profil von der Nebenius -
straße bis zum südlichen Ende des Stadtgartens ist
dasselbe wie zwischen der Schützen - und Nebenius -
straße.

Bon dem südlichen Ende des Stadtgartens ab ist
der besondere Bahnkörper aufgegeben, die Gleise lie¬
gen bis zu ihrer Abbiegung in die Poststraße in¬
mitten der Fahrbahn . Die Fahrbahnbreite beträgt
auf dieser Strecke 18 Meter ; der westliche Gehweg
hat eine Breite von 4 Meter, der östliche eine Brette
von 5,8 Meter . Südlich der Postftrahe paßt sich das
Profil demjenigen in der Unterführung cm . Fahr¬
bahnbreite 6,S Meter, Breite der Gehwege 6,75
Meter .

Die elektrische Straßenbahn soll doppelgleisig von
der Ettlingerstraße über die Poststraße, den Bahn¬
hofplatz und die Reichsstraße nach der Karlstraße
geführt werden.

Die Reichsstraße soll nach dem obengesagten jedoch
nur bis zur Beiertheimer Mee fertiggestellt werden ,
auf der Strecke zwischen Beiertheimer Mee und
Karlstraße sollen lediglich die Gleise verlegt werden ,
jedoch so, daß sie bei dem künftigen Ausbau der
Straße liegen bleiben können . Es sind hier zwei
Fahrbahnen vorgesehen , die durch den besonderen
Bahnkörper von einander getrennt sind.

Da auch eine Straßenbahnlinie durch die Rotteck -
und Rüppurrerstraße geführt werden soll, muß eine
doppelgleisige Abzweigung in der Ettlingerstraße
eingebaut werden.

Zur Aufstellung von Reservewagen soll in die
Poststraße ein drittes (Abstell - ) GIeis eingebaut wer¬
den.

Mit der Postverwaltung ist eine Vereinbarung
getroffen , daß der Postbeförderungsdienst zwischen
der Bahnpost und dem Hauptpostamt I in der
Kaiserstraße gegen entsprechende Vergütung durch
besondere elektrische Straßenbahnpostwagen besorgt
werden soll. Es ist zu diesem Zwecke ein Gleis in
den Hos des Bahnpostamts einzuführen , dessen
Kosten (3000 »st ) nach dem Vertrag die Stadt zu
tragen hat .

Für den Bahnhofplatz und sämtliche Straßen ,
deren Herstellung beantragt wird , soll die öffentliche
Beleuchtung mit elektrischen Bogenlampen bewirkt
werden . Schon im Jahre 1905 war der Stadt die
Genehmigung erteilt worden , zur Verbesserung der
Wasserverhältnisse in den Stadtgartenseen Wasser
aus der Mb zu verwenden , das durch einen Spül¬
kanal in der breiten Straße und der Reichsstraße
in die Nähe des Stadtgartens gelangt . Die Ver¬
bindung des Spülkanals mit dem Schwanensee , der
mit dem Stadtgartensee in Verbindung steht, soll
jetzt anläßlich des Kanalbaues hergestellt werden .

Aadlgarleu-Theaker.
Samstag , 27. Juli : „Alt-Wien".
Sonntag , 28. Juli : „Der Opernball".
Montag , 29. Juli : „All-Wien" .
Dienstag , 30. Juli : „Der Lockvogel".
Mittwoch, 31 . Juli : „Die schöne Helena" .
Donnerstag , 1 . August : „Der Lockvogel".
Freitag , 2. August : „All-Wien" .
In Vorbereitung „Boccaccio " .

Spork.
Das Programm der kommenden Olympischen Spiele

soll für die Zukunft um einen neuen Sportzweig er¬
weitert werden, da man amerikanischerseits bereits
jetzt beim letzten Stockholmer Olympia-Komitee
Schritte unternommen hat, den schon bei den Olym¬
pischen Spielen in London 1908 zum Wort ge¬
kommenen Boxsport einen ständigen Platz bei
den Olympiaden einzuräumen. Voraussetzung ist
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natürlich, daß die Behörden in den einzelnen Länder»,
wie z . B . in Berlin 1916 , ihren Widerstand fallen
lasten .

Lawn-Tennis .
Homberrg ». d. H.. 26. Inll . Bei dem Schluß-

Kampf um de» Kaiserpreis im Ofsiziers -
Lawn -Tennis -Turnier siegte Leutn . E . o. Haugk
vom Grenadier -Regt . Nr . 10V (Lehrbataillon ) in
Potsdam .

Lllftfahrk.
Metz, 26 . Juli . Kurz nach KLO Uhr heute früh zog

das neue hiesige Luftschiff , der „Z. 3"
, in schneller

Fahrt dahin um» nahm dann die Richtung nordwärts .
Gotha. 26. Juli . Das Luftschiff Sch Lite -

Lanz konnte die geplante Weitttfahrt nach Berlin
wegen Gewittern in der Richtung dorthin und wegen
Aufkommens boeiger Winde nicht antreten . Man
nimmt an , daß die Weiterfahrt erst heute Nacht er¬
folgen wttt ».

Schwerin , 26 . Juli . Die beiden Flieger Ober¬
leutnant Bertram und Leutnant Schlegel
sind gestern abend hier gelandet . Der Propeller
und ein Rad wurden beschädigt. Die Offiziere
blieben unverletzt.

Pari », 26. Juli . Wie di« „France Militaire "
meldet, hat das Kriegsministerium angeordnet , daß
jene Soldaten , die als Luft sch iffer oder
Flieger dienen wollen, sich verpflichten müssen ,
mindestens zwei Jahre als Kapitulanten in der Luft¬
schifferabteilung zu dienen.

Gerichtssaal.
Tagesordnung der Ferien firafkammer 2. Sitzung :

Dienstag , den 30 . Juli 1912 , vormittags 9 Uhr .
1 . Friedrich Wagemann , Gelegenheitsarbeiter
von Zürich, wegen Einbruchdiebstahls. 2. August
Hofsäß , Goldarbeiter von Göbrichen, wegen Kör¬
perverletzung. 3 . Christian Becker , Gärtner von
Dillweißenstein, wegen Widerstands . 1 . August
Böffert , Milchhändler-Eheleute von Dillweißen-
stein , wegen Milchfälschung . S . Karl Friedrich
Bickel , Ausläufer von Wurmberg , wegen Unter¬
schlagung und Urkundenfälschung. 6 . Albert Wilhelm
Emil Strotz , Fabrikant von Pforzheim , wegen
Urkundenfälschung. 7 . Emilie Stähle , Restende
von Raubach, wegen Urkundenfälschung und Be¬
trugs . 8. Karl Weißert , Kartoffelhändler von
Maulbronn , wegen Uebertretung der Straßenpolizei .

* Offenburg , 26. Juli . Vor der Ferienstrafkam¬
mer hatte sich der 46 Jahre alte verheiratete Land-

Karlsruher Tagblalt, Samstag . 27. Juli 1912.
wirt Friedrich Wilhelm Cutter aus Altenheim
wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten . Cut¬
ter hatte den verheirateten Landwirt Karl Philipps
von Altenheim , der im Hofe Cutters mit einem
Zechgenossen Unfug getrieben hatte , durch einen
Gewehrschuß niedergestreckt. Der Angeklagte
machte geltend , daß er den Philipp nicht habe töten
wollen , daß er vielmehr durch einen Schreckschuß
die unfugtreibenden Leute aus seinem Hofe habe
vertreiben wollen . Der Gerichtshof erkannte auf
kostenlose Freisprechung .

: : Bo« der Schweizer Grenze , 26 . Juli . Der in
Bafel stationierte Grenzaufseher Liebig hatte im
Frühjahr d . I . 15 Sendungen Saccharin im Gewicht
von 25—30 KZ die Zollrevision passieren lasten.
Absender waren zwei Basler bekannte Saccharin -
Exporteure , welche den Beamten mit 400 ent¬
schädigten. Die Sache kam an die Oeffentlichkeit
und die badische Zollverwaltung stellte Strafantrag
gegen die Basler Behörde . Der Basler Straf¬
gerichtshof sprach aber sämtliche Angeklagte frei
entgegen dem Antrag der Staatsanwaltschaft mit
der Begründung , daß ein badischer Zollbeamter

in der Schweiz keinen Beamtencharakter habe.
Der Staatsanwalt hat gegen das Urteil Berufung
eingelegt .

SozjalpMs - e Lun-schau.
Der diesjährige Deutsche Handwerks- und

Gewerbekammertag
wird , wie man uns schreibt, am 13. und 14 . August
in Würzburg stattfinden. Die Reichsregierung
wird dabei durch den Referenten der sozialpolitischen
Abteilung im Reichsamt des Innern , Geh . Oberregie¬
rungsrat Jaup , vertreten sein . Man darf der Tagung
mit besonderem Interesse entgegensehen , weil auf
derselben die Ergebnisse der Handwerkerkonferenz
vom 3. Juni ds . Js ., an der der Deutsche Handwerks¬
und Gewerbekammertag auch durch seinen Vorsitzen¬
den , Obermeister Plate , vertreten war , eingehend er¬
örtert werden dürften . Ein wichtiger Punkt der
Tagesordnung auf der Handwerkerkonferenz, die
Aufhebung des § 100 a der Gewerbeordnung , war
bekanntlich nicht zur Erörterung gelangt, weil —

wie man allgemein annahm — innerhalb des Hand,
werks eine Verständigung über diese unbestritten,
Frage noch nicht erzielt ist. Ob die bevorstehend ,
Tagung des Handwerks- und Gewerbekammertag,
zu einer endgültigen Stellungnahme dieser Frag,
gegenüber führen wird , bleibt abzuwarten . In b,.
zug auf die Schaffung einer einheitlichen Jnstan,
zur Entscheidung über die Abgrenzung von Fabrik
und Handwerk waren auf der Handwerkerkonferenz
unverbindliche Vorschläge gemacht , zu denen bisher
weder die Reichsregierung noch das Handwerk, noch
die Industrie Stellung genommen hat. Man dass
von der kommenden Tagung aber ermatten , daß da,
Handwerk über die Vorschläge zu einem Beschluß
gelangen wird . In bezug auf die Frage der Heran,
ziehung der Industrie zu den Kosten der Ausbildung
der Handwerkslehrlinge hatte die Handwerkerkonf, -
renz es als wünschenswert bezeichnet , daß die Han-
dels- und Handwerkskammern auf eine häufiger ,
gemeinsame Beratung dieser Frage hinwirken möch,
ten . Aus diesem Grunde dürfte der Handwerks- uch
Gewerbekammertag auch hierfür zu praktischen Vor .
schlügen gelangen. _
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116.66
216 .16
28686
236. -
IS6V-
2SSV»
112'/.
121V-
189.26

ki -nnkkunt dtLvbbSr,«.)
Sillen. Xlilitiitl«» . . 293- /
Sestlide Ssni . 253-/,
IlllMte -SonmsM . . 166'/,
SrelMe- S-ali . . . .
Itiitldiki .
«.»mdenle» .

leilesr , kr«.

IS8V.
1S2V,
18'/.

Koniin (SoliliiS.)
166.96
96.-
86.16

166.96
96 -

IV» I»!cdls»l«il» .
8V- V. „
8«/»
IV» Xnst . Snleli
8V.V» .. ..

8V» Xn«I . kiniill . .1
IV» XilMer ». 1961
IV« .. «. 1911
8V- V. .. «. I960
8V-V. „ ' . 1961
8-/-V» „ 1967
8 '/.°/» .. . .
X»rln-6»t»» .
Selten. XnltltiiltM . .
Xtlliiiti-limmiiltt . .
Snlliir Seel .
IlittMitdiiti l. Seotlck-

teel .
Xlll. i>»ll . »i!»eN!l«

Xinlet .
lliltieetlitl» Stic»i>I»-6>-

relllitiill .li« li X«M
Xeidiwn S-irtid« .
S«elllt,-t»n»>daii« .
kittliiMs .
Setiiillnt »«« . . . .
X»M«ek .
pdös« .
S«»»»tl 7l« t . . . .
kielt«. Illz . <klttl»>)

.. ickicksrl . . .
kielt«. Item«»! t Xilile
kiitise« »illltiinliditt
Si»tnl>i Ssl-Slllt>l!0>t

Selillutitt . . . .
«iitlitie Vil!!»->« iki»»
In»e«»t iiseei . .
Xert. S« . l»»m,«ri»t-

Sl.-Ml«. . . . .

86 .16
166.16
166.16

216 .16
268V,
ISS 'L
, 5.1V.sann,
158V,
121V.
161.96
116 -
282V.
235V.
17SV,172V,
192.-
196.-
261 .76
178V,
267V.
169 .-
289.76
278 .-
666 -
663. -
218 -

96.75

x«lt. 8»,. c«»»>«ki. t-
St.-Slli,.

IV- V» II-»»«. kilul -
dit>» .

N. lititd«. Sntlil . . .
X«t«st>!trl».t .
kini « 5l6it .Inln« Kr«

91.16
96.56

8-k
'^

Koniin Mevkdor« .)
Sillen . Iinl6. rH« .
8.«tts>« Xiililii «. .
Seitüd . 8.ot . . . .
llIu..t»-l»» miilX . .
S«ill»e« 8>. l . . . ..
X.M».n i.l Sit« .
iildMi.« ..
SellNli «<il« I . . . .
8>«i«..r .

Inlni : M .

268V.
167.—
2SSV.
186-/.
IS8V-

18V»
167V.
rssv.
172 '/.
192 -L
196.-

ki-onieluet (XbsockdSrse .)
Selte««. X««ltt>ltio .
Stli»»t«'S»m»»»1it. .
Snnl .er 8>.l . . . .
Seetrilie 8»»l . . . .
Aiitldid. .
komliil « .
8oil»mM .
SillMltntnr . . . .
8e«i>mi« . .
l.-e«sl>tt>Ii .
Int.« d»l>nlN

268°/«
186 ' /.
153 -/.
2S1V«
1S2V.

ISV,
286 -L
1S2Ä
E
172-/.

i-oei» (SvdlllS .)
SV» Xmte .
IV» Itelte».« . . .
SV» X»«t«itelM !,«.
IV» !ert>«. . . . .
IV» 1«»ti« . . . .
IV» Iliit«. Is»!Iir.>
Nileslei» .
i»« m lMeini
!>»,« Xiiti . . . .
Xts Ilsl» .
Xi.1i. ti« .
S« X««r .
Xedtsr». .
kiltri.1 .
e,«iiiM- . . . .

92.1,
9721

SS.0
261«
SSS,

1762.-
1S90>

168-
188»-
11L-
71.4
98.-

IM » i : »MI, .

«»»>»»»- «t001 »«i»i>M

K
3. S

8
mit
für !
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Näh
patt

SV-V» ' . 1902 Ul «.
-d 1967 . . . .

8V-V» «. 1968 Ubr
>d 1968 . . .

3V« «os 1886 . .
8°L «°» 1889 . .
ZV» . . . 1896 . .
SV» ««» 1897 . .

89.766»«
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Theater »ad Musst.
th . Festschriften des Münchener Künstlertheaters .

Das Münchener Künstlertheater hat zwei reich¬
illustrierte Festschriften in künstlerisch vornehmer
Ausstattung , auf Kunstdruck -Papier hergestellt ,
herausgegeben . Die erste Festschrift umfaßt 12
Seiten und behandelt in Wort und 16 Illustrationen
das Calderonsche Festspiel „Circe "

, mit dem die
diesjährige Saison des Münchner Künstlertheaters
eröffnet wurde . Die zweite Festschrift ist „Orpheus
in der Unterwelt " und „Kismet " gewidmet , ist 24
Seiten stark und enthält 46 Illusttationen aus
„Orpheus " und „Kismet "

. Diese zweite Festschrift
bringt Original -Beiträge von Direktor Gustav
Charle , Josef M . Jurinek , Max Pallenberg , Fritzi
Mastary , Emil Lind , Ellen Richter , Eleonore
Büller , Anny Posar und Erich Zettl . Die Pracht-
vollen Aufnahmen wurden durch das Atelier der
Hofphotographen Gebr . Hirsch , München , besorgt .
Die in jäer Beziehung künstlerisch vornehm aus¬
gestatteten Festschriften werden Interessenten von
der Direktion des Münchner Künstlertheaters ,
München, Karlstraße 21, auf Wunsch kostenlos zu¬
gesandt.

Sauft au- Wissenschaft.
k . Das berühmte Porträt van Dycks „Lord John

und Lord Bernard Stuart ", das sich bisher in der
Sammlung Sir George Donaldsons befand , ist von
dem bekannten Finanzmann Sir Ernest Cassel für
einen sehr hohen Preis erworben worden . Da¬
durch wurde verhindert , daß das Werk von den
Amerikanern entführt wurde .

k . Die Ausfuhr von Altertümern aus Aegypten
ist fortan durch ein Gesetz verboten . Dies Gesetz
wurde am 12. Juni 1912 erlassen und enthält zu¬
nächst Bestimmungen darüber , was im Sinne der
gesetzlichen Vorschriften unter Altertümern zu ver¬
stehen ist . Dann folgt die Bestimmung , daß die
Ausfuhr der vorher bezeichnten Gegenstände nur
mit besonderer Erlaubnis der Regierung erfolgen
darf . Bei Zuwiderhandlungen findet Beschlag¬
nahme der Gegenstände statt .

Hochschulnachrichten. Ein bekannter Gelehrter ,
der Direktor der bayerischen Moorkulturanstalt
und Professor an der Münchener Technischen Hoch¬
schule, Dr . Anton Baumann , ist im Alter von
56 Jahren in München gestorben.

kleines Feuilleton.
Geschichten von PoincarS . Die Pariser Presse ist

noch voll von Poincarsanekdoten , unter denen einige
nacherzählenswett sind . Noch kurz vor feinem Tode
hatte Poincarö ein Erlebnis , das für ihn bezeichnend
ist. Der Mathematiker war ein großer Tierfreund .
Auf seinem gewohnten Spaziergange sah er, wie
zwei Hunde einen heftigen Kampf miteinander aus¬
fochten . Er blieb stehen , und bald hatte er für den
Foxterrier Partei genommen. Das Ende der Ge¬
schichte war , daß der Fox den Sieg über den Pudel
davontrug , und als dieser mit eingekniffenem
Schwanz und lautem Geheul daoonlief, nahm Poin -
carü ein Brötchen aus der Tasche, brach es in zwei
Teile und gab die eine Hälfte dem Hunde, während
er selbst die andere verspeiste . Bon Poincarss uner¬
schütterlicher Ruhe wird eine Geschichte erzählt, die
sich in den Vereinigten Staaten abgespielt hat . Poin -
carö sollte an einem wissenschaftlichen Kongreffe teil¬
nehmen und gleich am ersten Tage eine Rede halten.
Beim Aufruf der Anwesenden antwortete Poincarö
jedoch nicht , und er war auch, wie sich gleich heraus¬
stellte , garnicht anwesend. Die übrigen Vertreter
Frankreichs gerieten in begreifliche Unruhe und te¬
lephonierten nach allen Himmelsrichtungen. Plötzlich
öffnete sich jedoch die Tür und herein trat ein be¬
scheiden gekleideter Herr im Reiseanzuge, über und
über mit Staub bedeckt und mit einem uralten , zer¬
rissenen Handkoffer bewaffnet. Es war kein anderer
als Poincarö . Der Gelehrte bat, man möge seine
Verspätung entschuldigen . Er war mit der Eisenbahn
gekommen , und der Zug war in einem Tunnel in
Brand geraten und brannte wahrscheinlich noch — so
erzählte Poincars ganz ruhig . Dann wischte er sich
mit seiner Krawatte den Schweiß ab , bestieg das
Rednerpult , ohne seinen Handkoffer wegzustellen und
hielt dann — übrigens in englischer Sprache — eine
streng wissenschaftliche Rede, ohne die geringste Spur
von dem erlebten Todesschrecken zu verraten .

Frauenregiment im ferne« Osten. Der frühere
Sekretär an der japanischen Botschaft in Peking, Dr .
Okuda , hat vor kurzem ein ungemein fesselndes Werk
veröffentlicht, in dem er sich mit den sozialen Ver¬
hältnissen im Reiche der Mitte beschäftigt . Die Be¬
obachtungen und Studien des sehr fortschrittlich ge¬
sinnten japanischen Diplomaten geben speziell von
dem Frauenleben in China ein ganz anderes Bild
als die etwas tendenziös gefärbten Schilderungen,
die man bisher den Europäern gab. Okuda weist
darauf hin, daß für die intellektuelle Bildung der
Frau in China nmh sehr wenig geschehe, aber wenn

man von den Bequemlichkeiten bei der Befriedigung
geistiger Bedürfnisse absähe , bleibt China für die
Frauen in ihrer breitesten Allgemeinheit ein Dorado.
Nirgends habe die Frau eine so große Macht, einen
so großen Einfluß und nirgends sei sie im Besitze
einer so tief eingewurzelten Achtung von seiten des
männlichen Geschlechts . „Ja , in China " so fährt der
Verfasser fort , „ ist ein Unterrocksregiment die Regel:
der Chinese steht von vornherein unter dem Pan¬
toffel, ihm ist das auch selbstverständlich , er will es
garnicht anders , und die Folge davon ist, daß die
Stellung der Frau in China sogar noch Höher ist als
die der Fraen der westlichen Wett. Die Frau wird
vielleicht sogar übertrieben hoch bewertet und be¬
wundert , jedenfalls gibt es wenige Länder , in der
die wirkliche Macht der Frau größer sein kann als in
China . Selbst in den untersten Volksschichten hat der
Mann auch nicht das geringste Züchtigungsrecht, und
alle Ehezwistigkeiten enden stets und unweigerlich
an demselben Punkt : mit dem vollkommenen Siege
der Frau .

" Diese Verhältnisse wurzeln wohl im
Charakter der Chinesen, sind durch jahrhundettlange
Traditionen geheiligt und bedürfen keiner Erörterung ,
weil sie Wirklichkeit sind und dem Chinesen auch selbst¬
verständlich erscheinen . Bei diesem gewaltigen Ein¬
fluß der Frau im chinesischen Volksleben sind natür¬
lich alle Bestrebungen , die geistige Befreiung der
Frau zu fördern , doppelt wichtig und segensreich ,
und im Laufe der letzten Jahrzehnte ist auf diesem
Gebiete auch Schönes geleistet worden. Erst fett
50 Jahren werden die Mädchen in China in Schulen
erzogen: das bleibt ein Hauptverdienst der Mission.
Vor zwanzig Jahren begann der Feldzug gegen die
Verstümmelung der Frauenfüße , und vor vier Jahren ,
1807 , erkannte endlich auch die Regierung in aller
Form das Recht der Frau auf Bildung und Erziehung
an . Damit begann die Begründung von Mädchen¬
schulen . Diese Bewegung steht heute noch in ihrem
Anfangsstadium , aber sie schreitet mit Riesenschritten
ihrem Ziele entgegen. Die große Zahl der Chi¬
nesinnen, die an japanischen und amerikanischen Uni¬
versitäten studiert haben, sind die temperamentvollsten
Borkämpferinnen der neuerstehenden chinesischen
Frauenbildung , und welche Rolle die Frauen in der
nationalen Bewegung spielen , haben im vergangenen
Frühjahr die Vorgänge in Nanking gezeigt, wo die
Frauenrechtlerinnen im fernen Osten bekanntlich die
Nationalversammlung der neuen Republik ri
stürmten. Schon diese Exzesse lassen erkennen, daß es
den Jungchinesinnen an Selbstbewußtsein nicht
fehü. Auch in den Borbereitungen zur Revolution
haben Frauen durch Beschaffung von Mitteln eine
ausschlaggebend« Rolle gespielt : die berühmte chine

fische Schauspielerin Schin Schilan bezahlte ihres
liellen Q - - -

finanziellen Opfermut für die revolutionäre Sach« s»
gar mit dem Tode: sie wurde geköpft . K.

Das Geschlecht der Auster. Der „Academie des
Sciences " wurde in ihrer letzten Sitzung dum
Edmond Perrier , den Direktor des Naturwissen¬
schaftlichen Museums , eine Reihe von Ergebnisse"
über Austernforschung vorgelegt, die Dr . Danton m
Verlauf langjähriger Studien geglückt sind . Dr . Danto«
hat über das Geschlechtsleben der Auster ganz über¬
raschende Taffachen entdeckt. Vor allen Dingen um
er herausgefunden haben, daß jede Auster aus de»
männlichen durch ein Zwitterstadium hindurch
weibliche Geschlecht hinübergehen kann und umge¬
kehrt. Das männliche Wesen ist schwächer und we¬
niger lebensfähig als das weibliche . Sobald die Er¬
nährungsbedingungen günstiger werden, zeigt da»
männliche Wesen Neigung, sich zu verweiblichen, um
andererseits „degeneriert" sozusagen das weibliche
Wesen bei Nahrungsmangel zum männlichen.

Der verschluckte Fnffch. Ein volles Jahr hat, um
aus Washington gemeldet wird, Mrs . L. B . King A
Deanwood einen Frosch in ihrem Magen gehabt, h»
ihn gepflegt, gehegt und ernährt . Es war im AugB
vorigen Jahres , als sie eines Tages in einem FlE
ein Bad nahm, und da geschah es, daß ihr plötz»
ein kleines Lebewesen in den Mund und die
hinunterschlüpste. Frau King war dies selbst»»
stündlich unangenehm : aber da sich keine augenblm
lichen Folgen emstellten, so maß sie der Sache keine ^
deutung bei. Aber schon nach wenigen Wochen A ,
gann es in ihrem Magen zu rumoren , und allmöM
setzte sich bei Mrs . King die Ueberzeugung fest,
in ihrem Magen ein regelrechtes Lebewesen hausm
Die Aerzte, denen sie klagte , lachten sie aus , und p
schleppte Frau King den ganzen Winter hindurch ihr»-
Frosch mit sich herum . Aber auch bei dem FE
stellte sich ein Frühlingserwachen ein und er trachte"
ersichtlich darnach, aus seinem unangenehmen GefänS'
nis herauszukommen. Frau King konnte deutM
fühlen, wie „etwas versuchte , in ihrer Speiseröhre
emporzuklettern"

, und wiederum ging sie zum 2lrzi
Da sie mittlerweile magerer und magerer geworden
war , so wurde der Arzt doch stutzig und riet zuna- »
auf ein Magenübel . Wer aber begreift sein Er¬
staunen, als sich bei einer Durchleuchtung herauf
stellte , daß ein Wesen sein Unwesen im Magen treio^
Mit Mühe und Not gelang es dann , den Frosch am
dem Magen herauszubekommen. Aber kaum ha"'
er zehn Minuten das Tageslicht erblickt und sich
einem kleinen Wasserbecken getummelt, als er auw
seinen letzten Seufzer aushauchte. Die Freiheit bekam
ihm nicht.
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Nkabemiestraft « 48 ist die Bcl -

Koge mit 7 geräumigen Zimmern unt
reichlichem Zubehör wegen Wegzugs
^ sogleich oder 1 . Oktober d. I ,
M vermieten . Näheres beim Eigen¬
tümer im 3. Stock.

Friedrichsplatz 11
ist eine herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmern und Veranda auf 1 . Oktbr.
^ vermieten . Näheres daselbst eine
kreppe hoch bei Ludwig Weill .
""

Stefaniens « . S8 ist der 2 . Stock
von 7 Zimmern . Küche u . Zubeh ,
sofort oder später zu vermieten .
Einzuseh. vormittags . Näh . 1 . St .

Vorholzstrafte 6 ist auf 1 . Ok¬
tober eine schöne Hochparterre -Wohnung
von 7 Zimmern rc. mit schönemGarten
m vermiete» Einzusehen von 11 "

«nb von 4—6 Uhr .

Westendftr. 29 ,
1 Tr . hoch, ist eine schöne Wohnung
von 7 Zimmern mit Balkon , Küche ,
Bai», Speisekammer, Keller, Fremden¬
zimmerim Mansardenstock , 2 Kammern,
Waschküche und Garten auf 1 . Oktober
oder früher zu vermieten. Anznsehen

.von 10 bis 12 und von 3 bis 5 Uhr.
Näheres im Hause, 3. Stock.

Herrschafts-Wohnung.
Kriegstr. 152 ist eine Herrschaft!.

Wohnung, bestehend aus 7 großen
Zimmern, Bad , Küche, Speise¬
kammer, 2 Mansarden , großer
heizbarer Diele , aus 1. Oktober zu
vermieten . Näheres daselbst im
Büro . Telephon 1599.

Ebendaselbst ist e. schöne Stal¬
lung mit Burschenzimmer u . Heu -
speicher zu vermieten .
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KerrsWl. MsWilieuhRS
Im Südweststadtteil sofort zu ver -'

t. Hirschs
'

Gartenstraße 36 n
ist eine Wohnung von 6 Zimmern ,

ftamt allem Zubchör wegen Wegzugs
Isogleich oder später zu vermieten.
Näheres daselbst oder Eisenlohrstr. 26,
L Stock, Telephon 1453.

Kaiserstr . 181,
3. Stock(EckeKaiser - u.Herrenstr.)

8r«WMW
mit allem Zubchör, gut geeignet
für Aerzte , Rechtsanwcilterc .,
per sofort od. später zu vermieten.
Näh. Zähringerfir . 73/75 ,
parterre .

Saiserstrafte 87
ist im 4 . Stock eine sehr schöne 5 Zim
merwohnuug mit Bad , Balkon und
Veranda auf 1 . Oktober zu vermieten
Näheres im Bäckerladen .

Kreuzftratze S8, 8. Stock ,
ist per 1. Oktober eventl . früher
eine 6—7 Zkmmerwohnung mit
Bad , elektr . Licht u . reich! . Zubeh .

'zu vermieten . Näheres daselbst
«der Sofienstraße 78 , 2. Stock .

Parkstratze 9
sind zwei geräumige, neu hergerichtete
Wohnungen , bestehend aus je 6 Zim¬
mern, Bad und sonstigem Zubchör,
»er sofort oder später zn vermieten.
Ferner im 4 . Stock dasäbft neu ber¬
ichtete 3—4 Zimmerwohnung nebst
Badezimmer sofort zu vermieten. Nä¬
heres daselbst im 3 . Stock.

Parkstr. 17
ist eine schöne Wohnung von 8
Zimmern, Bad , gr . Veranda und
allem Zubehör auf sofort zu ver¬
mieten. Näheres Grund - u . Haus¬
besitzer-Verein , Herrenstraße 48.

Stefaniens « . SS ist wegen Wegzug
« r 3 . Stock mit 6 Zimmern , Küche u .
Zubchör auf 1 . Okt . zu vermieten. Ein-
ftsehen vormittags . Näheres 1 . Stock.

K Zimmerwohnung am Sonn -
mgplatz , neu hergerichtet , mit 2
Baikonen u . reichl . Zubehör auf
Mort oder später zu vermieten ."äheres Herrenstraße 52 , 3. St .

Boeckhstr. 14 ist im 3. Stock
eine schöne Wohnung von 5 Zim -
snrrn, Küche, Badezimmer u . reich¬
lichem Zubehör sogleich oder spar.
Zu vermieten . Zu erfragen da¬
selbst im 2. Stock bei Dollmetsch
oder bei Architekt Rud . Meetz,
«ofienstraße 37, 2 . Stocks

Durlacher Allee « S
elegant . 5 — 6 Zimmerwohnung
mit Zentralheizung per sofort
oder später billig zu vermieten.

Näheres Wilhelmstraße 57.
Telephon 185 .

^ Hilbschstr . 4L , Ecke Eisenlohrstr.,
m «ne Herrschaftswohn. . 5 Zimmer

reichl. Zubchör, i . Hochpart, auf
L- Okt . zu verin . Näh . 4 . St .
. Kaiser strafte 24 , 3 . Stock, ist eine
None 5 Zimmerwohnung , Bad ,
Mkon , 2 Verandas , Mädchenzimmer,
Mrmer auf 1 . Oktober zu vermieten.
2 °heresKriegstraße 113 , 3 . Stock.

Kaiserstraße 48
§ 2 schöne 5 Zimmerwohnung mit
AEon und Bad per 1. Oktober preis¬
et M vermieten. Zu erfragen im
Schatz-Geschäft.

Kriegstratze 186 ,
2. Stock, 5 Zimmer , große Diele , Küche,
Speisekammer, Bad- und Mädchen¬
zimmer, 2 Keller, Schwarzwaschkammer,
Anteil am Trockenspercher und Gatten ,
auf 1 . OKober zu vermieten. Näheres
Viktoriastraße 12.

Leopoldstr . IS , 2 . Stock, 5Zim¬
mer, Küche , Mansarde , Kammer, Keller
auf 1. Okt. zu vermieten. Näh . patt.

Rüppurrers « . 14 ist eine schöne
Wohnung von 5 Zimmern , Bad u.
sonst. Zubehör auf 1 . Okt . zu ver¬
mieten . Näh . daselbst im 2 . Stock .

Sofiens « . 55 schöne 5 Zimmer -
Wohnung mit reichl. Zubehör im 3.
Stock auf 1. Oktober zu vermieten .
Näheres im 1 . Stock .

Waldhornstrafte 12 , 3. Stock,
Nähe des Schloßplatzes ist eine schöne
Wohnung von 5 Zimmern und Zubehör
für 900 -F per 1 . Oktober zu vermieten.

5 Zimmerwohnung
Nelkeustrafte 25 . freie Lage, mit
Badezimmer, Balkon und allem Zu¬
behör auf 1 . Oktober d . I . zu verm.
Zu erfragen parterre.

5 Zimmerwohnung
Hochparterre, mit allem Zubehör
u . Garten ist in einem Herrschafts -
Hause , schönste Lage der Ettlinger -
straße 5, auf 1 . Sept . od . 1 . Okt .
zu vermieten . Näheres darüber
daselbst im 2. Stock , von 10 Uhr
vormittags bis 5 Uhr nachmittags .

Bernhardstratze 11 , 3. Stock,
links, ist eine schöne 4 Zimmerwohnung,
Küche , Bad , Ballon mit freier Aussicht,
wegen anderweitiger Versetzung per
1. OKober west« zu vermieten.

Durlacher Allee 38 ist eine schöne
Wohnung von 4 Zimmern , Badez .,
Erker u. Veranda sowie all . Zub.
sof. od . später zu vermieten . Ausk .
im Photograph . Atelier daselbst .

GerwigftraßeSI , parterre ,
schöne 4 Zimmerwohnung mit all .
Zubehör sofort zu vermieten . Näh .
Melanchthonstraße 3, parterre , od .
Georg -Friedrichstratze 28 , Bureau .

Grenzstratze 26
ist die Parterrewohnung , 4 Zim¬
mer , Küche, Keller nebst Zubehör ,
auf 1 . Okt . an kleinere sol . Fam .
zu vermieten . Preis 450 Näh .
Ritterstraße 28 , 1 . Stock .

Hardtftratze 27
große 4 Zimmerwohnung . 3 . St .,
mit Mansarde , per sofort zu ver¬
mieten .

Hirfchstratze 29 ist eine 4 Zim -
merwohnung auf 1 . Okt . zu ver¬
mieten . Näheres im 3 . Stock
links , von 2 bis 4 Uhr .

Kaiser -Allee 116
ist die Parterrewohnung von 4 Zim¬
mern nebst reichlichem Zubchör auf
1. Oktober zu vermieten. Näheres da¬
selbst im 1 . Stock links.

Kaisers « . 225 ist eine freundliche
Wohnung von 4 Zimmern , Bad ,
Küche u . Keller per 1 . Oktbr . zu
vermieten . Zu erfragen 1 . Stock .

Karlstratze 85
schöne 4 Zimmerwohnung mit
reichl . Zubeh . per 1 . Okt . zu verm .
Näheres beim Hausmeister Karl¬
straße 85 , 1 . Stock .

KSrnerstrafte 16 ist die Wohnung
im 3. Stock (2 Treppen) , bestehend aus
4 Zimmern rc., per 1 . Oktober 1912
zu vermieten. Näheres bei Ludwig
Homburger , Zirkel 20III .

Kriegstrafte 8 ist im 2. Stock eine
Wohnung von 4 großen Zimmern,
Küche, Keller rc. per 1 . Oktober zu
vermieten. Näh . Kriegstr. 113 .

Schützens« . 25 ist eine schöne 3
oder 4 Zimmerwohnung nebst Zu¬
behör auf 1 . Oktober zu vermie¬
ten . Näheres parterre .
Sommerstraße 12. 1 . Stock , eine

Wohnung von 4 Zimmern , Bad
und Zubehör ,

desgl . 4 . Stock eine Wohnung von
4 Zimmern , Bad u . Zubehör ,

Kriegstratze 18 , 2. Stock , e . Woh¬
nung von 6 Zimmern , Bad und
Zubehör ,

Sternbergstratze 1, 3 . Stock , eine
Wohnung von 3 Zimmern mit
Zubehör

auf 1 . Okt . zu vermieten . Näher .
Kriegstraße 16 im Tapetenladen .

Sofienstrafte 37 ist im Querbau
eine hübsche 4 Zimmerwohnung mit
reichlichem Zugehör, « eie Lage und
vollständig für sich abgeschlossen , auf
1 . Oktober zu vermieten. Zu er« , bei
Architekt Rud . Meeft , Sofienstr . 37.

Weltzienstratze 4 ist im 2 . Stock
eine schöne 4 Zimmerwohnung mit
Badezimmer und sonstigem Zubchör
per 1. Oktober zu vermieten. Näheres
»aselbst oder Wendkstraße 1 bei

L. Pallmcr .
Winterstrafte 17 , parterre, ist eine

schöne Wohnung von 4 bezw . 5 Zim¬
mern u . allem Zubchör auf sofort oder
später zu verm. Näh. Wilhelms« . 52.

Herrschaftliche
6 Zimmerwohnung

im 3 . Stock, Amalienstraße 42 (Neubau), mit reichlichem
Zubehör , Etagen-Warmwasser-Heizung, elektr. Licht , modern
ausgestattet , auf 1 . Oktober zu vermieten. Näh . Klauprecht-
straße 9 II . Telephon 1815 und 3252.

4 Zimmerwohnung.
Aorkstr . 47. 1 . Stock , 4 Zimmer ,

mit Küche, Badez ., Veranda , Gar¬
tenanteil rc. ist per 1. Okt . zu
vermieten . Näheres Aorkstr . 41
im Büro . Telephon 524.

Weststa - t .
Brahmsstrafte L , parterre,

schöne 4 Zimmerwohnung mit
Badezimmer rc. per 1 . OK . 1912 ,

Bachstrafte 81 , 2 . Stock,
schöne 2 Zimmerwohnung per
1 . OKober 1912 zu vermiete « .
Näheres Baugeschäft Nun « jr .,
Winterstraße 4 , Tel . 649 .

Schöne Wohnungen :
4 Zimmer , sehr bequem , mit

Mansarde , Bad , elektr . Licht, per
1 . Okt . od . später Kalliwodastr . <

(sehr ruhige Lage ) , sehr billig .
6 Zimmerwohnung im 3. Stock

Maraubahnstr . 28 mit Bad und
reichl. Zubehör ( elektr . Licht) .

Näh . bei Koch L Hesselschrverdt,
Architekten , Amalienstraße 83 .

Z« vermiete « auf
sofort od . später :

Kriegstratze 188 11 (Süd¬
weststadt ) , eine moderne, ge¬
räumige 4 Zimmerwohnung
mit Bad und Zugehör.

Kriegstrafte 38 (vis -a-vis
v. Bahnhof) , 2 . Seitenbau ,
eine schöne 4 Zimmerwohnung
und Zngehör.

Ferner auf 1 . Okt. a. o.
Kaiserstratze 5 , 3 Treppen,

eine moderne 4 Zimmer¬
wohnung mit Bad und Zugeh.
Näheres im Bureau der

Brauerei Hoepfner , Karl-
Wilhelmstraße 50.

In der Südweststadt ist in gutem
Hause, im 1 . Stock, eine moderne
4 Zimmerwohnmig mit Bad (eventl.
Garten) auf 1 . OKober zu vermieten.
Zn erfragen Winterstraße 30, 1. Stock

Schöne Wohnung von 4 Zimmern,
alle auf die Straße gehend , wegen
plötzlichem Wegzug zu nenn . : Rudolf -
traße 28 , 3 . St ., Ecke Durlacher Allee.

Zu erst, bei Gebr . Hensel , Kronen-
traße 33.

Au vermieten
Weinbrermerstr . SS . 4 Zimmer,
Hochparterre , mit Bad , Mansarde,
Speicherkammer, Waschküche , Trocken -
peicher und Vorgatten per 1. OKober.

Näheres im Hause oder Sofienstr . 118.

eine geräumige 4 Zimmerwohnung
nebst Zubehör zu vermieten . Zu
erfragen km 2- Stock,

Soüöno
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Ettlingen .
geräuniige 4 Zimmerwohnung mit
Zubehör u. Gattenanteil in gesunder ,
sonniger Lage sofort oder auf 1 . OK.
bei Herm . Schneider . Sedanstr . 31 .

Grötzinge » . Steigst ». S6 ,
ist eine schöne 4 Zimmerwohnung
mit Wasser und Gas sowie eine Man¬
sardenwohnung von 2 Zimmern auf
1 . OKober zu vermieten.

Adlerstratze 4 ,
2. Stock, ist eine schöne Wohnung von
3 Zimmer » mit Balkon u. Veranda,
Küche, Keller und Mansarde auf
1 . OKober zu vermieten.

Akademiestr . 39 ist im Seitenb .
eine 3 Zimmerwohnung zu ver¬
mieten . Preis 380 -st. Näheres
im Laden .

Bachstr. 31.
bei der Händelstraße, ist im 4 . Stock
eine Wohnung von 3 grotzen Zim¬
mer « auf sofort oder später zu ver¬
mieten. Näheres beim Eigentümer
Luisenstraße 89 , Laden .

Draisstr . 9, nächst Der Wein -
brennerstr . , sind schöne 8 und 4
Zimmerwohnungen , sehr modern
eingerichtet , mit Bad , Gas u. elek¬
trisch. Licht, Speisekammer , Man¬
sarde , Keller , Trockenspeicher u.
Waschküche auf 1. Okt . zu verm .
Näh . b . Georg Haust « je , Ranke¬
straße 6. Telephon ALS.

Draisstraße 12 ist im 4. Stock
eine moderne 3 Zimmerwohnung mit
allem Zubehör per 1. Oktober zu ver¬
mieten. Näheres daselbst , 4. Stock, oder
Rüppurrerstraße 28 . Telephon 2481 .

Gartenstratze 52 ist eine schöne
gerade Mansardenwohnung, 3 Zimm « ,
Küche , Koch- u. Leuchtgas sofort od«
später zu vermieten. Näheres parterre.

Gerwigstraße 60
ist auf 1 . OÜob« zu vermieten : eine
hübsche Wohnung im 1 . Stock von
3 Zimmer « , Küche , Keller und Man¬
sarde. Näheres daselbst , 1 . St . rechts.

Goethestr . 5V , 2. St ., schöne I

s WNlttWtNW , I

Küche, Mansarde, Keller rc. , »
per 1 . Oktober zu vermieten. >
Näheres bei Frau Schulz , I
daselbst . >

Karlstrafte 116 , parterre, ist eine
schöne Wohnung von 3 Zimmern und
allem Zubchör auf 1 . Oktober zu ver¬
mieten. Näheres Wilhelmstraße 52.

Kriegstr . 14, Hinterhaus , ist der
2 . Stock mit 3 Zimmern auf 1.
Oktober zu vermieten . Näheres
2 . Stock des Vorderhauses .

Kronenstr. 41 , 3 . St . , ist eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Zubehör auf
1 . Sept . d . I . zu vermieten. Näheres
bei Herrn I . Wiedemann daselbst oder
Brauerei Heinrich Fels , Kriegstr. 115 .

Lachnerstratze 13 ist eine neuzeitl.
eingericht . 3 Zimmerwohnung auf
1 . Ott . an ruhige Mieter zu vermieten.
Näh . Lachncrstraße 15, parterre.

Luisens« . 25, 4 . St ., ist eine
schöne 3 Zimmerwohnung mit Zu¬
behör in ruhiger Lage an kleine
Familie auf 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Zu er« , im 3 . Stock .

Marienstrafte 51 , Ecke Luisen¬
straße , ist eine Wohnung von 3 Zim¬
mern nebst Zubehör auf 1 . Oktober zu
vermieten. Näheres im Laden .

Maxaubahllstraße 46
4 . Stück , ist auf sofort eine schöne , der
Neuzeit entspr . 3 Zimmerwohnung mit
Mansarde u . Zubchör, ohne Vis -a-vis ,
an ruhige Lmte zu vermieten. Nä¬
heres daselbst im 3. Stock rechts .

Ostendstr . 5 ist auf 1 . OK . schöne
3 Zimmerwohn, an ruh. Familie für
400 »4! zu vermieten. Nah . 2 . St . l .

Schillerstrafte 56 ist eme schöne
Gattenhauswohnung von 3 bis 4 Zim¬
mern mit 2 Kammern und Zubchör
nebst Werkstätte , ganz oder geteilt, auf
1 . OKober zu vermieten. Nah . daselbst
od « beim Eigentümer Luisenstraße 2
im Büro .

Schützerrstr . 3V
ist eine schöne

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör auf 1. Okwber

billigst zu vermieten .

Schmarrens« . 3V, 4. Stock , ist e .
3 Zimmerwohnung mit Zub . auf
1 . Okt . zu vermieten . Näheres bei
Herrn Himmelsbach , Wirt z. Hecht
oder Brauerei Heinrich Fels .

Sofienstraße 54
im 5 . Stock sind 3 schöne, Helle
Zimmer , gerade Wände , gutgehen¬
des , Helles Treppenhaus a . 1. Okt .
zu vermieten . Näh . im 4 . Stock
oder Ettlingerstraße 17, pari .

Sofienstr . 182 ist im 3. Stock
wegen Versetzung schöne 3 Zim -
merwohnung mit Bad u. Zubehör
auf Oktober zu vermieten . Näh .
Maxaubahnstraße 1, 2. Stock .

Steinftrafte 7 » Seitenb . , 2. Stock,
chöne , keine 3 Zimmerwohnung

mit Zubchör auf 1 . Oktober zu ver¬
mieten. Näh . Vorderhaus im Laden
oder Brauerei Heinrich Fels , Krieg-
« aße 115 .

Aorkstr . 25. 2 . St ., 8 Zimm « ,
Küche, Keller , Balkon , Veranda ,
Abort im Glasabschl ., Speicherk .,
Wasser, Gas , 4. Stock : 2 Zimmer ,
Küche, Kell ., all . d . Neuzeit , Was¬
serspül . , p. 1. Okt . zu verm . Er« .
Sofiens « . 160 s , 2 . Stock . Ein¬
sehen von 10— 12 Uhr.

Uorkstr . 49, bei der Weinbren -
nerstr . , sind in neuem Hause 2
schöne 3 Zimmerwohnungen im
3. Stock mit kompl . Bad , Balkon ,
Veranda u . sonst. Zubehör , ohne
Vis -a-vis , in freier Lage , eventl .
auch zusammen , auf 1 . Okt . zu
vermieten . Zu erfragen daselbst
4 . Stock rechts oder Wilhelm -
ftraße 70. Telephon 2538 .

3 Zimmerwohnung.
Werders « . 87. Sommerseite , be
stehend aus 3 groß . Zimmern , gr
Küche , Keller , geraum . Mansarde
Waschküche , Klosett , auf 1 . Okt
zu vermieten . Näheres parterre

Schöne 3 Zimmerwohnung , in
sauberem Rückgebäude gelegen ,
auf sofort oder später zu vermie¬
ten . Näh . Gartens « . 8, parterre

Wnnng zu mmeteu.
Eine schöne Wohnung von 3 Zim

mern mit Veranda auf 1. Oktober zu
vermieten: Sternbergstraße 7 . Zu er¬
fragen im Laden.

Zähringerstr . SS , 3 . St ., ist eine
schöne 3 Zimmerwohnung mit allem
Zubehör auf 1 . OK . an ruhige Familie
m vermieten. Näheres im 2. Stock.
Anprsehcn täglich von 11 Nhr an.

Zu vermieten
per sofort :

Hardlstratze 2, 3 . Stock . Wohnung
von 3 Zimmern , Keller , Küche
und Mansarde :

Hardtstr . 2, 6 . Stock , Wohnung v.
2 Zimmern , Küche, Keller und
Mansarde :

per 1. August :
Mariens « . 16, Hinterh ., 2 . Stock ,

Wohnung o . 2 Zimmern , Küche
und Keller :

per 1. Oktober :
Mariens « . 16, Hinterh ., 4. Stock ,

Wohnung v . 2 Zimmern , Küche
und Keller .

Rheins « . 22 Stallung für 4 Pferde
nebst Zubehör .

Näheres im Kontor der Mühl¬
burger Brauerei , vorm . Freiherr !,
v . Seldenecksche Brauerei , in
Karlsruhe - Mü hlbu r g.

Augartens « . 58, Hinterh . , Neu¬
bau , zwei 2 Zimmerwohnungen im
2. Stock (Abort mit Wasserspülg .
im Glasabschl .) per 1 . Okt . zu ver¬
miet . Näh . Zähringerstr . 62 , Büro .

find schöne

2a .
'

auf 1 . Sept . « . 1 . Okt . z« ver¬
mieten . NSH . Marienstr . 63 .
Baubüro . Hof links .

M »

Klanprechtfir . 18 . Seitenb . , 3.
'St .,

2 Zimmerwohn , (größere) auf 1. OK.
zu vermieten. Näh . in der Werkstätte .

Kronenstrafte 25 ist eine kleine
Wohnung , bestehend ans 2 Zimmern,
Küche und Keller, per 1. Oktober 1912
zu vermieten. Näh . beim Eigentümer.

Lnisenstr . 6S . ist im 5 . St . eine
schöne Wohnung von 2 Zimmern u .
Küche per 1 . OK . zu verm. Näh . 2. St .

Rudolfstraße 22
2 Zimmerwohnung rc., 5. Stock,
per sofort oder später zu vermieten.
Näheres im 4 . Stock rechts .

Waldstraße 35
ist auf 1. OKober zu vermieten: eine
Wohnung im Seitenbau , 2. Stock,
von 2 Zimmern , Küche und Keller .
Zu erfragen daselbst Vorderhaus, 2 . St .

Werderstraße 7 , Mansardenwoh¬
nung , 2 Zimmer , Küche und Keller an
ruhige Lmte per 1 . OKober zu ver¬
mieten. Näheres Werderstraße 9 H ,

Zu vermieten
per sofort :

Hardtstr . 8, 5. Stock , Wohnung
von 2 Zimmern , Küche u . Keller .

Adlers « . 18 , 2 . Stock , Hinterhaus ,
Wohnung v . 2 Zimmern , Küche
und Keller :

per 1. Oktober :
Adlers « . 18 , Hinterhaus , 2. Stock ,

Wohnung v . 2 Zimmern , Küche
und Keller ;

Martens « . 34, 4 . Stock , Wohnung
v . 2 Zimmern , Küche u . Keller :

Hardts « . 8, 3 . Stock , Wohnung
v . 2 Zimmern , Alkoven , Küche
und Keller :

Hardtstr . 8, 4. Stock , Wohnung
v . 2 Zimmern , Alkoven , Küche
und Keller .

Näheres im Kontor der Mühl¬
burger Brauerei , vorm . Freiherr !,
v . Seldenecksche Brauerei , in

arlsruhe - MühIburg .
Eine schöne Mansardenwohnung

von 2 großen Zimmern , Küche , Gas ,
Glasabschluß ist sofort an ruhige
Leute zu vermieten. Näh . Augusta-'
traße 11 , 1 . Stock.

Sehr schöne 2 Zimmerwohnung
in besserem Hause ist auf 1 . Oktober
an einzelne Dame oder ruh . Ehepaar
zu vermieten : Schützenstraße 18 II .

Hagsseld . Schöne 2 Zimmerwoh¬
nung mit allem Zubehör auf 1.
Okt . zu vermieten . Näh . Hags -
old , Friedrichstraße 6, rechts .

Aronenstratze 51. Seitenbau , ist
ein groß « Zimmer m . Küche u.
Keller an 2—3 ruhige Leute zu
vermieten . Näh . im Laden .

Wiuterstrafte 35 im Seitenbau ,
1 . Stock, ist eine schöne 1 Zimmer¬
wohnung auf 1 . Oktober billig zu ver¬
mieten. Näheres Marienstratze 89 im
1 . Stock.

1 Znumer -Wohuuug
mit Küche , Hochparterre, sofort oder
später Rudolfstraße 22 zu vermieten.
Näheres daselbst , 4 . Stock rechts.

I LSüen « nck Lokale

Laden zu vermieten.
In bester Geschäftslage der

Stadt Durlach , Hauptstraße , ist ein
der Neuzeit entsprechend eingerich¬
teter Laden , der sich für jedes Ge¬
schäft eignet , per 15 . August oder
später zu vermieten . ( Es kann
auch eine Filiale errichtet werden .)
Off . u . Nr . 347 ins Tagblattbüro .

Großer Laden
Neubau, Ecke Hardt- und Kärcherstraße ,
2 große Schaufenster, geeignet Kr
Lebensmittelbranche (Konsmngeschäste)
rc . , mit Zubehörräumen per sofort od .
später zu vermiet. Näh . bei Architekt
K.H.PSnicke,Weltziens « .17, Tell3074 .

Läden»
Ecke Wald- und Amalienstraße sind

kleinere Läden mit 1 und 2 Schau¬
fenstern , anschließendes Zimmer , auf
sofort und 1. OKober z« vermieten.
Näheres Amalienstraße 2S, 4. Stock.

Laden
sofort zu vermieten. Näheres Kaiser-
Wilhelm-Passage 28.

Läden.
Ecke Hirsch- u. Südendstr . sind

2 Läden , geeignet für Konditor
u . Papierladen , Nähe Ar. Schule ,
letzterer auch als Filiale ohne
Wohnung . Näh . Putlitzstr . 22 im
Garten , E. Morath .

Laden.
Amaliens « . 15 ist ein mittlerer

Laden mit anstoß . Zimmer auf 1.
August oder später zu vermieten .
Näheres 2. Stock , Vorderhaus .

Kriegstratze 16 ,
vis -a-vis der Bahnpost , ist ein ge¬
räumiger

Laden
mit Nebenräumen auf 1. OKI. zu
vermieten . Näh . im Tapetenlad .

Ecke Tulla - u. Gerwtgstr . 49 ist
ein Laden mit gr. Bierverkaus u.
2 Zimmerwohnung auf 1. Okt . zu
vermieten . Näh . 3 . Stock links .

G In unserem Neubau am
D Ludwiasvlatz (Erbprmzen -

straße 31 ) ist noch ein schön.
O Laden m. Sonterrainraum
G auf sofort oder später zu

vermieten . Näh . Baugesch .
G Wilh . Stob « , Rüppurrer¬

straße 13, Teleph . 87, oder
G Behncke L Zschache , Klau -

prechts« . 9 , Teleph . 1815 .

ZWMNgcWst,
gute Existenz , an ein alleinstehend .
Fräulein zu vermieten . Offerten
u . Nr . 357 ins Tagblattbüro erbet .

Laden, auch als Büro,
mit Wohnung , in guter Lage , auf
1 . Oktober zu vermieten . Näher .
Amalienstraße 27.

Gutgehende

Wirtschaft
mit Saal , in einem frequentierten
Orte , vis -a-vis dem Bahnhof , in
welch letzterem keine Wirtschaft
betrieben wird , an tüchtige , kau¬
tionsfähige Wirtslente per 1. Okt .
preiswert zu vermieten . Metzger
bevorzugt . Offerten unt . Nr . 7187
ins Tagblattbüro erbeten .

77^ le
ist per sogleich cm tüchtige ,
kautionsfähigeWirtsleutezu vermieten.
Näheres im Kontor der Mühlburger
Brauerei, vorm. Freiherr!, v . Sel¬
denecksche Brauerei, Karlsruhe-Muhlbg .

Zu vermieten auf
sofort od. später :

Schwanenstrafte 36 , patt. ,
eine 1 Zimmerwohnung und
Küche .

Waldhornstrafte 4S III ,
Seitenbau , eine 2 Zimmer¬
wohnung und Zugehör.

Waldhorustrafte 4S V ,
Hinterhaus , eine 2 Zimmer¬
wohnung und Zugehor.
Näheres im Bureau der

Brauerei Hoepfner , Karl-
Wilhelmstraße 50 .

Kaisers« . 32, 2 . Stock , sind zwei
schöne Zimmer , auch als Bureau
geeignet , zu vermieten . Näheres
im Papiergeschäft .

Schloßplatz 9 ist im Seitenbau
pari . , ein großes Zimmer , f. Kon¬
tor oder Lagerraum sehr geeignet ,
sofort zu vermieten . Näheres
Zirkel 20, 3. Stock .

Werkstätte.
Steinstratze 7 ist auf 1 . Okt . d .

Is . eine schöne, Helle, geräumige
Werkstätte , eventl . mit einer 3
Zimmerwohnung , für jeden Beruf
passend, zu vermieten . Näheres
Brauerei Heinrich Fels . Krieg -
straße 115.

Atelier zn vermieten.
Gabelsbergerstr . 1 ist ein groß .

Atelier mit Nebenraum sofort od.
später zu vermieten . Näh . Krieg -
straß« 152, Büro . Telephon 1589,
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Lager , Bureau sofort oder später zu
vermieten . Näheres Amalienstr . 26 HI .

Maleratelier
mst Veranda und Kellerabteil . , evmü .
mit Nebenzimmer ist in vornehmem
Hause auf 1. Oktober zu vermieten .
Näheres Stefanienstr . 46, vormittags .

Lagerraum zu Vermiete « .
Ariegstr. 152 ist per sofort ein

2stöckig ., geschloffener Lagerraum ,
11V qm groß , zu vermieten . Breite
Zufahrt , welche Fahren mit Fuhr¬
werken bis ins Lager ermöglicht ,
vorhanden . Zu erfragen daselbst
im Büro . Telephon 1599 .

Amalienstr. 15 sind 2 Parterre¬
zimmer , auch als Lagerraum oder
zur Aufbewahrung von Möbeln
geeignet , zu vermieten . Zu erfra¬
gen 2 . Stock , Vorderhaus .

Eisendahnstraße 18
ist ei» großer , Heller Schopf , ca. 80 gm
Fläche , der sich vorzüglich als Werk¬
statt einrichten läßt , per sofort oder
später zu vermieten . Näheres daselbst,
Seitenbau , parterre links .

In einem Hause der Südweststadt
ist im Souterrain ein ca. 20 qw
großer , gut beleuchteter und vom Hofe
zugänglicher Raum zu Lagerzwecken zu
vermieten . Zu erfragen bei Architekt
Rud . Meeft , Sofienstraße 37.

StMiilg j » » emictm .
Hans Thomastratze 9 ist eine

Stallung für 2 oder 3 Pferde , mit
Heuspeicher , auf sogleich oder spä¬
ter zu vermieten . Näheres Karl -
stratze 65 im Kontor .

Stallung
zu vermieten :

Philippstratze 19.

lf- - -
1

'

» 2 immer »
, .. .. - 1— "

Gut mSbliertes Zimmer
zu vermieten :

Efsenweinstratze 22 , part .
Fein möbl . Wohn - und Schlaf¬

zimmer, auch einzeln, per 1 . Aug.
mit Frühstück od . Pension abzu -
geben . RSH. Sofienstr . 5, S . Etage .

Wohn- und Schlafzimmer,
elegant möbliert , fep . Eingang , bei
einz . Dame sofort od . 1 . August zu
vermieten : Lesfingstr . 72, 2 Trepp .

Sehr schön möbl . Wohn - uud
Schlafzimmer mst Klavier, gegen¬
über der Dragoner -Kaserne , Kaiser-
All« 35 II , sofort od . später zu verm .

Schön möbliertes Wohu - und
Schlafzimmer in besserem , ruhigem
Hause eventl . mst Pension » ! vermieten .
Näheres Waldstraße 44 II .

Amalienstraße 65, 2 Treppen hoch ,
ist ein freundliches , gut möbliertes
Zimmer zu vermieten.

Gut möbliertes Wohn - « . Schlaf¬
zimmer (Balkon ) in nächster Nähe
des Stadtgartrns , zu vermieten , auch
einzeln : Schützenstr. 15 , 2. Stock.

Luisenstraße 2 sind im freigelegeuen
Seitenbmr 2 unmöblierte Zimmer , eines
es . als Küche, an alleinstehende , ruhige
Person auf 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres daselbst im Büro .

Ein schön möbliertes Zimmer
ist sofort oder später mit oder
obne Pension zu vermieten . Näh .
Sofienstraße 45, part .

Einfach möbl . Zimmer an einen
soliden Arbeiter zu vermieten .

Degenfeldstraße 4 s , 5 . Stock .
Karl-Friedrichstr . 3V, 2 Tr., sind

2 schön möblierte Zimmer per so¬
fort zu vermieten .

Leopoldstrahe 18 , 2. Stock , ist
ein freundlich möbliertes Zimmer
zu vermieten .

Ein hübsch möbliertes
Zimmer

2 . Stock , sofort zu vermieten : Douglas -
straße 32.
Großes , «»möbl . Zimmer
mit separatem Eingang per sofort oder
später an solide Frau oder Fräulein
zu vermieten . Näheres bei Hildeu -
hraud, Waldstraße 8 , 4 . Stock.

8rchs > gut Ml . Ammer
ist an besseren Herrn sofort zu ver¬
mieten : Steinstraße 19 I (Lidellplatz).

Unmöbliertes Zimmer
in vornehmem Hause ist an ruhige
Mieter sofort od . später zu vermieten .
Näheres Stefanienstr . 40 , vormittags .
Möbliertes M ver-
2fenstriges mieten :
Mondstraste 3 , 4 . Stock.

In gutem Hause
ist ein gemütliches Zimmer zu ver¬
miete» : Nowacks-Anlage 11 , parterre .

WkmskitW
für erholungsbedürftige Kinder .
Familienanschluß . Beste Verpfle¬
gung .

Lohr« Hoger,
Luftkurort Bergzabern , Pfalz .

M 6eMtie I

Hübsche
2 »der 3 Zimmerwohnung

zu mieten gesucht. Offerten unt.
Nr . 386 ins Tagbkattbüro erbeten .

Auf 1 . Oktober geräumige Wohnung
von 2 Zimmern mit Mansarde oder
3 Zimmer von kleiner, ruhiger Familie
(2 Personen ) , Südwest - Stadt bevorzugt,
zu mieten gesucht. Offerten mit Preis¬
angabe u . Nr . 395 ins Tagblattbüro .

Jung . Ehepaar sucht auf 1 . Okt .
d. I . bessere 4 Zimmerwohnung
od . 3 Zimmerwohnung mit besser ,
wohnbarer Mansarde . Angebote
mit Mietpreisangabe unt . Nr . 380
ins Tagblattbüro erbeten .

Junger Mann sucht I Zimmer -
Wohnung mit Küche und Gasemrich-
tung . Gest . Offerten mit Preisan¬
gabe unter Nr . 361 ins Tagblattbüro
erbeten.

Kinderloses Ehepaar
sucht auf 1 . Oktober oder früher Woh¬
nung von S Zimmern nebst Zubehör .
West- oder Südweststadt bevorzugt.
Auch wird Hausverwaltung mit
übernommen. Offerten mit Preis¬
angabe unter Nr . 39V an das Tag¬
blattbüro erbeten .

s - ^Läden und Lokale
^ - >

Gut möbliertes Zimmer ,
evtl, auch 2 , möglichst mst Pension und
nicht über 2 . Stock , von solidem,
besserem Herrn in nettem , sauberem
Haushalt gesucht , möglichst Allein-
mieter . Straßenbahnnähe erwünscht.
Off . unter Nr . 388 ins Tagblattbüro erb.

Großes , Helles

bntresol mit Lagerrilume « ,
Mitte der Stadt , per Frühjahr 1913
z« miete « gesucht . Offerten unter
Nr . 354 ins Tagblattbüro erbeten . » »

Verloren ging ein Ohrring mit
kleinem Brillant in der Südwest¬
stadt . Abzugeb . gegen gute Be¬
lohnung Rheinbahnstr . 2, 4. Stock .

Suche
eine gut gehende Wirtschaft in Pacht
oder Zapf zu übernehmen u . zwar so¬
fort od. auf 1 . August . Würde auch
als Direktor ein größeres Restaurant ,
Cafs oder Hotel übernehmen , da ich
solche schon geleitet habe. Referenzen
zu Diensten . Näheres Friedrichsplatz 9
im Verkaufsgeschäst.

Verloren wurde gestern auf dem
Wege Kronenstr . bis Hauptpost ,
ev . in d . Elektrischen eine goldene
Brosche, teures Andenken an eine
Verstorbene . Abzugeben geg . Be¬
lohnung im Tagblattbüro .( n Limmsr » j

M oder zwei Zimmer ,
hübsch möbliert und ungestört , in
Nähe der Grenadierkaserne per
sofort gesucht. Offerten sof. unt.
Nr . 384 ins Tagblattbüro erbet .
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WeiLe Oderkeniden
Lunte Oberkernden
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